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Das  neue  au fges tock te  Redak t i ons team 1 .  Re ihe  v . l . n . r . :  pe te r  NACHBAUR v /o  Kap f ,  CLF ,
O l t  Mag .  Wo l f gang  TÜRTSCHER v /o  Sw ing ,  CLF ,  Le ,  D r .  U l i  NACHBAUR v /o  EB  Sno r re ,  CLF .
VER,  Be rnah rd  JOCHUIV I  v i o  & - r l cus  SOB,  Le .  Werne r  FR IEBE v /o  F rodo ,  CLF ,  C ld ,  D r .  E rns t
DEJACO v/o Tschako, CLF Le,  Mart in SCHATZMANN vio Soc,  CLF
im  Vo rde rg rund :  Geo rg ia  MAHR Markus  DEJACO v /o  Tschüd l ,  CLF ,  C ld

Foto Tttelblatt:
Das Titelblatt zeigt die ,Sextan des Jahr-
ganges 1,924/25.  Von e l f  K lassenmit -
gliedern waren 9 der CLUNIA beigetre-
ten .

Es waren dies:
1 .  R e i h e  ( v . l . n . r . ) :

Lorenz KONZETT, Johannes EILER,
Josef GRABER

2 . R e i h e  ( v . l . n . r . ) :

Stephan WERLE. 4.  v .  l .  Franz

3 .  R e i h e  ( v . l . n . r  ) :

Erich SOMWEBER. Albert NÖBL
stehend: Klassenvorstand Protas
HEINRICH
Roman MORSCHER. Robert  EGGER

Die Lebensstellung, die diese Clunier er-
re icht  haben.  f indet  ihr  in  den Fußnoten
des Artikels oErinnerungen eines Mittel-
schülersn. Das Originalfoto befindet sich
im Besitz von Phil istersenior Gerold
KONZETT v/o Plus. Blasenberggasse
20 . 6800 Feldkirch.

2 . v . L
örrl

Ltebe Freunde

Vorweg sei es erlaubt, daß sich die Re-
daktion frir die vielen Weihnachts- und
Neujahrswünsche bedankt. Aufgrund der
großen Zahl ist es uns weder möglich, al-
le zu veröflentl ichen noch jedem einzel-
nen zu antworten. Verzeiht uns, wir ha-
ben uns dennoch sehr gefreut!

Wie es Euch sicherlich nicht entgangen
ist, hat die Redaktion des CLUNIERs den
Druck des oFPÖ- Papiersn übernommen.
All jenen, die an der Herausgabe beteil igt
waren, vor allem aber Bundesbruder Dr.
Uli NACHBAUR v/o EB Snorre. CLF.
Le, der uns das Manuskript druckreif an-
fertigte, sei herzlich gedankt. Ich hoffe,
daß wir damit einen kleinen Beitrag zur
laufenden Abgrenzungsdiskussion im
Verband leisten konnten. In diesem Zu-
sammenhang möchte ich ganz besonders
auf das von der 'Kommission zur Abkla-
rung des Verhältnisses MKV-FPÖ* er-
stellte Arbeitspapier hinweisen. Dieses
sehr gewissenhafte und mit den nötigen
Vorkenntnissen über l iberale Begriffsdefi-
nit ionen abgefaßte Papier, sollte viel-
leicht einige Kartellbrüder dazu anregen,
sich mit den Zielen des Liberalismus zu
beschäftigen, um dann, aus dieser Sicht,
das Parteiprogramm der FPö noch ein-

mal neu zu überdenken. Den vollständi-
gen Abdruck dieses Arbeitspapieres fin-
det  ihr  in  d ieser  Nummer.

Vom drucktechnischen her, scheinen wir
die Sache mit den Fotos langsam in den
Griff zu bekommen. Die Qualität hat sich
merklich verbessert, ich hoffe wir bleiben
auf ,Erfolgskurso.

Beim Cumulativconvent wurde eine Auf-
stockung der Redaktion beschlossen. Ne-
ben Martin SCHATZMANN v/o Soc und
Peter NACHBAUR v/o Kapf dürfte mit
Georgia MAHR das erste Madchen in die
Redaktion einer Verbindungszeitschrift
aufgenommen worden sein. Wir freuen
uns über die ,Neuenn und über die Ver-
stärkung unseres Teams.

Obwohl es finanziell nicht gerade zum
Besten steht, spielen wir uns immer noch
mit dem Gedanken, einen eigenen Per-
sonalcomputer anzuschaffen. Es wäre
uns damit möglich, die Druckkosten um
ein Drittel zu schmälern. Leider haben
wir bisher noch kein passendes System
gefunden, trotzdem sind wir guter Hoff-
nung, daß sich bereits in naher Zukunft
eine Lösung ergibt.

Wie lhr den Leserbriefen entnehmen
könnt, werden wir immer wieder um Zu-

sendung bereits erschienener CLUNIER -
Nummern gebeten. Da wir die ersten
Ausgaben aber nicht mehr in Original be-
sitzen, müssen wir uns momentan mit
Kopien behelfen. Sollte aber ein entspre-
chendes Interesse vorhanden sein, wären
wir auch bereit, ein Reprint herzustellen.
Treffen also noch weitere r\nfragen bei
uns ein, drucken wir nach

Zum Schluß möchte ich noch einmal
ganz besonders auf die ,Erinnerungen ei-
nes Mittelschülers Erich KRAUTLER.
verweisen. Dieser historische Abriß von
Dr. Erich SOMWEBER v/o Welf CLF.
ALP, Uber die Gymnasialzeit von Erich
KRAUTLER ist als besonderer geschicht-
l icher Leckerbissen einzustufen und nicht
nur für einen Clunier interessante Lektti-
re. Der Artikel zeigt deutlich -einige zum
Teil sehr humorvolle Besonderheiten des
Gymnasialstudiums in den zwanziger
Jahren dieses Jahrhunderts. Prädikat
nBesonders lesenswertn !

So, nun aber genug der einleitenden
Worte! Viel Spaß beim Durchblättern
wünscht Euch

Markus DEJACO v/o Tschtidl
Chefredakteur
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Beit räge im 
'Clunier ' ,  d ie nament-

l ich gekennzeichnet s ind,  n]üssen
nicht  unbedingt  d ie Meinung der

Redakt ionsmitg l ieder wieJct  geben.

23. März 1986 (Palmsonntag)

Hotel Welsses Kreuz, Altenstadt

Festfolge:

16 Uhr: Cumulatlvconvent

19 Uhr: Kommers

I Gedenkfeier ft ir unseren verstorbenen Bundesbruder
Bischof Erich KRAUTLER

o Philistrierung der Maturanten des Schuljahres 7984 / 85
o Ehrung der 'Jubelsemester.

. (gilt ftlr diejenigen Bundesbrtider, die beim Stiftungsfest verhindert
waren)

o Bandverleihung an Kartellbruder Edwald SCHMIDLE

Es wäre uns eine besondere Freude, wenn wir beim Kommers Damen, Gäste und
im speziellen die Mitglieder des Phil isterzirkels Feldkirch - selbstverständlich mit
Gattin - begrtißen dtirften.

. t l l r

<er- s-<(:Dr ! t
- - -

rl iZl

, rL. \--.tD\tr _ -.o
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Zur Verwirk l ichung e igener ldeen is t  d ie
,positive Einstellungn von gröl3ter Wich-
tigkeit. Mit diesern Leitsatz begannen ei-
n ige junge und engagier te Bundesbrüder
vor  wenigen Jahren d ie CLUNIA von
Grund auf  zu restaur ieren.  Heute s ind wir
bere i ts  sowei t ,  daß wir  sagen können,
oes hat  s ich gelohntn.  Waren es vor  kur-
zem nur e ine handvol l  Bundesbrüder.  d ie
die CLUNIA gerade zu halten vermoch-
ten.  s ind wir  heute in  der  g lück l ichen La-
ge auf eine stolze Aktivitas verweisen zu
können .

So g laubten wir  dann auch,  daß das77.
Stiftungsfest der CLUNIA möglicherwei-
se zu einem seit der Reaktivierunq noch
nie dagewesenen Bekenntn is  zum karho-
I ischen Farbstudententum führen.  und
die Stärke der CLUNIA auch einmal in
der Öffentl ichkeit aufzeigen könnte. Die-
se Hoffnung wurde nicht nur bewahrhei-
tet, sondern hat unsere Vorstellunqen
noch weit übertroffen.

Schon die Convente waren bestens be-
sucht ,  und auch zum Begrüßungsabend
traf sich eine heitere Runde von Junq
und Al t

Erfreulicherweise fand nicht nur das Fei-
ern in  f roher  Runde Anklanq.  auch der
Festgot tesdienst  in  der  KapJzinerk i rche
st ieß auf  lobenswerte Resonanz.  Durch
die chargierenden Verbindungen sowie
durch die stattl iche Anzahl von erschie-
nenen Gästen erh ie l t  d ie erstmals in  der
Kirche durchgeführte Burschung einen
würdigen Rahmen. Die Messe wurde
übrigens in altgewohnter und meisterl i-
cher Weise von unserem Alten Herrn Mi-
l itärsuperior Georg GISINGER v/o EB
Schnizl zelebriert.

Der Kommers selbst warf bereits durch
umfangreiche Vorbereitungen seine
Schat ten voraus.  So wol l ten wir  unter  an-
derem al len Bundesbrüdern.  d ie heuer
6eim 77 . Stiftungsfest ihr 77 . Semester in
der  rot  weiß-goldenen Runde verbr in-
gen,  e ine besondere Ehrung zute i l  wer
den lassen.  Es war e in iges an bürokrat i -
scher  Ausdauer von Nöten.  d ie c i rka 60
dafür  in  Frage kommenden Al ten Herrn
anzuschreiben.  Der Aufwand lohnte s ich
jedoch.  Bis  auf  neun reagier ten a l le  -
entweder schrift l ich oder telefonisch -
auf  unser  Ansinnen.  25 waren es dann.
die beim Stiftungsfest aus der Hand des
Seniors d ie Ehrenurkunde in Empfang
nehmen konnten,  12 wei lere Bundesbrü
der hatten sich knapp vor dem Stiftungs

Die Chargier ten auf  der Treppe zur Schatten-
ou rg.

S te fan  MAHB v l o  Zeus  be i  se i ne r  Bu rschung  i n
de r  K i r che .

D e r  n e u e  E h r e n b u r s c h  G e o r g  G I S I N G E  B  v / o
S c h q i z l

fest kurzfristig entschuldigen müssen. In
der umseitigen Rubrik sind die Geehrten
mit  der  Anzahl  ihrer  Semester  angeführ t .

In  e iner  e indrucksvol len Laudat io l ieß
Al therr  Dr .  Ul i  NACHBAUR v/o EB
Snorre, CLF, Le, die Zeit der CLUNIA
von 1908 b is  1946 revue passieren,  was
besonders bei den älteren Semestern vie-
les wieder in Erinnerung rief .

Festredner Stadtrat  Günter  LAMPERT
ließ uns hinter die Kulissen der Juoen-
darbei t  der  Stadt  Feldk i rch b l tcken.  i rnd
wies darauf hin, daß es immer wieder die
CLUNIA war, aus deren Reihen Persön-
lichkeiten hervorgegangen sind, die mit
der Stadt Feldkirch besonders ene ver-
bunden waren.

Schon die ersten Worte des Seniors l ie-
ßen d ie Corona aufhorchen,  denn er  z i -
t ierte gleich zu Beginn einen Auszug aus
der Rede unseres Gründungsseniors Os-
kar KIEBOTH ,/o Etzel (vom 28. Fe-
bruar 1909, gehalten im Pfarrhof Gofis) .
26 Chargierte, darunter alle 7 Vorarlber-
ger  MKV-Verbindungen.  sowie unsere
Freundschaf tsverb indung BERNARDIA
Stams und unsere befreundete Verbin-
dung RHEINMARK Vaduz gaben dem
Kommers den äußeren Glanz.

Souverän dann der Senior. Herbert
FURTENBACHv/oFuzzi ,  der  den Kom-
mers mit erstaunlicher Ruhe und Sicher_
hei t  zu le i ten wußte.

Auch der Prolog, verfaßt von unserem
Bundesbruder Thomas SCHWARZ-
MANN v/o Lupus und vorgetragen von
Wolfgang MATT v,/o Robin Hood fand
großen Anklang und sol l te  d ie Anwesen-
den zum Nachdenken anregen.

Besondere Freude konnten wir  unserem
treuen Alten Herrn, Militärsuperior Ge_
org GISINGER v o Schniz l  bere i ten.  a ls
er zum Ehrenburschen CLUNIAE er-
nannt  wurde und das Ehrenband erh ie l t .

Auch ertönte erstmals seit 1946 ,CLU-
NIAs Bundesl iedn.  Der Cumulat ivcon-
vent hatte tags zuvor einige leichte Abän-
derungen beschlossen,  um elne etwas
zeitgemäßere Form zu gewährleisten.

Bei  den Neuwahlen am Al therrencon_
vent  wurde Bundesbruder Georg BöH
LER v/o Volker als phil isterschritfuhrer
neu in das Ai therren _ Chargenkabinet t
aufgenommen. Die anderen Charqen
wurden in ihrer  Funkt ion besrät ig t  und"für
e in wei teres Jahr  verpf l ichtet .

Immer noch ungelöst  is t  das problem des
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Der  Fes t redne r  S tad t ra t  Gün te r  LAMPERT

Verbindungsseelsorgers und ich wäre
sehr dankbar dafür. wenn mir einer der
Alten Herrn bei der Suche eines solchen
behilf l ich sein könnte. Die Aktivitas benö
tigt einen ,Hirtenu, der sich um ihr seeli-
sches Wohl kümmert. Die Notwendigkeit
eines Verbindungsseelsorgers für unsere
jungen Aktiven darf nicht unterschätzt
werden.

Nachstehend angeführte Bundesbrüder konnten am Stil
lungslest p€rsönlich die Ehrenurkunde für ihre langjähriqc
Treue zur CLUNIA 0bcrnehrrren: (ab 77 Semested

Semesler
OSTR Dr. Rudolf B[,UM v,/o Perkeo 116
Georg BOHLER v./o Voiker 106
Med Rat Dr Gebhard FRICK v,,o Laurrn 13t)
Dr .  Jo* f  EGGER v /o  Lord  i00
OSTR. Prof Edmund GASSNER v,'o Bubr 78
Dr. Herbert GATTRINGER v,ro Strefl 100
Mil. Sup d R Pfr Georg GISINGER v 'o EB Schnizl I 14
lr{cd Rat Dr Ferdinand HEFEL v loZeppeln I04
OSTR tlr Alors HUG vr'o Roland 116
Dr. KarlJOCflUM vZo Styx 1O2
Dr Josef KECKEIS v/o Kibirz 106
Med Rat Dr Josel KHUNG v./o f lorend 12ll
l lR []r. Anton METHLAGL v/o Faii:t 126
Pf r .  He inr rch  MORSCLiER v , 'o  Drogenes 71
Oberamlsra t  i .R  Franz  NENNINC v , 'o  Ornar  106
Reg Rat  Or ro  NENNING v /o  Omar  t06
Pf r  r  R  Ju l ius  NESENSOHN v /o  Mc ihr le  i  14
Pfr i R Eduard NF-SENSOL IN v.io f 'rccol,, 116
Dr Hugo NEUTiAUTER v/o Spärzle 1oB
Med Rat Dr Wrll i OSWAI-D v/ o Bubi 104
H R D r  H c l m u r P O N I E S E G G E R v , ' , r K c x  1 2 0
Reg Rat  Jose{  RUSC} I  v ro  Perke , r  106
Amisrat Herrtann RAGGL v./o l)ollux i02
Dipl. Kfm F'ranz WOLF vr'o Bubi 106
Reg. Rat Gebhard ZOTTER v./o l.ell 98

Uber re i chung  de r  U rkunde  an  P f r .  i .R .  Edu -

a rd  NESENSOHN v /o  P rcco lo  du rch  Ge ro ld

KONZETT  v /o  P lus

Zum Krei* ,Clunias Jubelsemester.  (bis zum Recept ions

:ahr 1947) gehören außerdern folgcndt '  Bur,cieshrücler

Serneoter
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H R D r  A n t o n A L L G E U E R v / o K a u t z  i l 8
Pfr.  i  R Dr.  Johann SAHLY v/ 'o Pipi fax
l lR Dr.  Albei l  NÖBL v./o Gotz
Med. Rat Prim. Dr.  KaTIWACHTER v,/o D. cer Ti l ly

Dr.  Elmr MORSCHER

Alle eruähntcn Bundesbrirder sind recht herzl ich eingela

den. am Osierkommers {23 März l9i l6) die Ehrenurkunde
p€rsönlkh entgegen zu nehmen

Ebenfalls gelang es uns - nach längeren
Aufenthaltsschwierigkeiten - ein Ver-
bindungsgericht zu install ieren, welches
noch im Sommersemester zusammentre-
ten und über den Mitgliederstand bera-
ten, bzw. ein den Satzungen entspre-
chendes Urteil fällen wird. Gewisse Bun-
desbrüder verabsäumen es nämlich im-
mer noch - trotz gewährleisteter Infor-
mationsdichte - ihre Beiträge zu bezah-
len. oder sonst irgend ein Lebenszeichen
von sich zu geben. Besonders gilt dies für
jene Bundesbrüder, die ab 1977 aufge-
nommen wurden.  In d iesen Fal len wird
das Verbindungsgericht seine Urgenz an-
setzen.

Ganzlich von diesen Überlegungen aus-
geschlossen sind jene Bundesbrüder, die
vor 1947 aufgenommen wurden.

Nicht uneiwartet. aber dennoch tief be-
troffen. mußten wir die Nachricht zur
Kenntn is  nehmen.  daß unser l ieber  Bun-
desbruder Bischof  Er ich KRAUTLER v o
Perkeo,  CLF.  ALP, am 29.  Dezember
1985 seinem schweren Leiden erlegen
ist. Es war daher unsere traurige Pflicht.
ihm am Grab die lelzteEhre zu erweisen.
Unter den trauernden Couleurs waren
auch viele Clunier zu finden. Die Mütze
und das Band nahm der verstorbene
Bundesbruder nach altem studentischen
Brauch mit auf seinen letzten Weq. . .

Zum Schluß möchte ich noch einmal sa-
gen. daß die Zusammenarbeit mit den
mithelfenden Bundesbrüdern immer
mehr Spaß machi .  und daß es mich mi t
einem gewissen Stolz erfüllt, wenn wie-
der mehr Alte Herren den Weg zurück zu
ihter CLUNIA finden. So macht das Ar-
beiten Spaß. bringt Erfti l lung und gibt
uns die Kraft. unsere ldeale zu verwirkli-
chen. Besonders gedankt sei den Redak-
tionsmitgliedern des CLUNIERs, die mit
ihrer Arbeit einen Garant für unsere Zu'
kun{t darstellen.

Ich hoffe, Euch beim Osterkommers am
23. Marz begrüßen zu dürfen und ver-
bleibe mit einem

Dipl. Ins Rudolf AMI'IANN v./o R',lf
P{ r .  i .R  Emanue l  B ISCHOF v /o  T i l l y
RA Dr. Harrs BAIER v,ro Falk
Dt .  E lmar  GRABHERR v . ro  Schmus,
HR Dr. Alois B(JRTSCIIER vz o Siegfi ied
Dr. Wolfgang DRECHSEL v,zo Kobotc
tlr. Ludwig GASSNER v/o flarry
Pfr. Anton KEGELE v,/o Hassan
Josef Kegele v,'o Rolf
HR Dr Reinhold I-IEFEL v/o Blondi
Dr Egon MARXER v/o Bacchus
Dekan Ono NICSCH v/o Sielrfried
Pfr Franz Pircher v/o Phöbus
HR Dpl lng Alfons JEHLY v.'o Te
OMed Ral Dr Leo KI-EINER v/o Spund
Dr  EdmundGRAB| IER v1o Fod i
Dir Dr. Norbert KRAUTLER v,'o Figant
Dr. Alwin SCHADL.ER v/o Binele
OSTR Prof Dr Erich SOMWEBER v,/o Weli
Dr Stephan WERLE v,'o Seidl
Veterrnänat Franz BISCHOI:
HR Dr Fritz SCHNEIDER v.zo Welf
KADi  R.  Dr  HansS, \NTER

t20
t22
t02
78

?It^,y, R/x
oln Treue fest !o

Gerold KONZETT v/o Plus
Phi l is tersenior
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ne schwere Arbei t  auf .  unt  der  unter-
drückten Indianerbevölkerung zu besse-
ren Lebensbedingungen zu verhel fen.
Seine besonderen Verdienste erfuhrer-r
große Anerkennung und so erh ie l t  er  jm
Jahre 1963 das Große Verdienstkreuz
der Republ ik  BRASILIEN.
Als Bischof  der  a ls  Diözese Xingu mi t  Si tz
in ALTAMIRA arbeitete Bischof p. E.rich
KRAUTLER noch zehn lange und har te
Jahre.  b is  er  dann schl ießl ich 1992 in
den wohlverd ienten Ruhestand in Schel
lenberg,  LIECHTENSTEIN. t reten konn
te.
Im September 7982 ver le ihen ihm die
VORARLBERGER NACHRICHTEN
den TONI RUSS PREIS.  der  an beson-
ders verd iente Mi tmenschen vergeben
wird.

Propter Sanguinem Agni

Der im 80. Lebensjahr verstorbene Bi-
schof P. Erich KRAUTLER trat am 4. Juli
1924 unserer CLUNIA bei. Zwei Seme-
ster hindurch bekleidete er das Amt des
hohen Fuchsmajors und zeigte als Akti-
ver stets reges Interesse. Auch während
seiner  Hochschulzei t  war  er  a ls  Couleur-
student  akt iv  und t rat  der  CV-Verbin
dung ALPENLAND zu Wien bei .

Es ,,var für alle Bundes und Kartellbrüder
immer wieder e ine große Freude,  ihn auf
Veransta l tungen begrüßen zu dür fen.  Bi
schof  P.  Er ich KRAUTLER genoß bei  a l -
len stets e in beacht l iches Ansehen.

Die le tz ten dre i  Monate seines Lebens
verbrachte er  im Sanator ium der  KREUZ-
SCHWESTERN in Rum bei  lnnsbruck.
wo er  dann auch am 29.  Dezember 1985
verstarb.  Seinem Wunsch gemäß wurde
Bischof  KRAUTLER in seiner  Heimatge-
meinde beigesetzt .

Der gute Hirt Jesus Chrisrus hat seinen treuen
Diener, den Hochwürdigsten Hern

l : i { lCH K l {ÄUTl - t ) l {  C .  P I ) .  S .

Tirulerbisöof von Gse
freiresigaicncn Miseionsbisöof dcr Xingu-präIatur

v . l . n . r . :  H . H .  P f a r r e r  u n d  D e k a r ,  J o h a n n e s  E l -
L E R .  H . H .  M i s s i o n s b i s c h o f  p .  E r i c h  K R Ä U T
L E R  u n d  K A D  i . R .  D r .  L o r e n z  K O N Z E T T
be im  50 .  Ma tu ra j ub i l äum i n  Bezau .

am 29. Dezember 1985, na$ langer, sdrwcrer Krarrk-
heit, in die eu'ige Heimar abberufen.

Unser l ieber  Bundesbruder Bischof  p.
Er ich KRAUTLER v/o Perkeo,  CLF.
ALP, is t  nach langer und schwerer
Krankhei t  von uns geschieden.
Sein Lebenssinn bestand stets dar in,  den
Unterdrückten in selbstaufopfernder Wei
se zu hel fen.

Am 8.  August  wurde Er ich KRAUTLER
in seiner  Heimatgemeinde Koblach bei
Götz is  geboren.  In  I re ldk j rch besuchte er
das Gymnasium und t rat  während d ieser
Zei t  unserer  CLUNIA bei  Nach der
Schulzei t  im,Studierstädt len Felc ik i rch
ging er  an d ie SORBONNE nach par is
und später  nach Wien.  um Mediz in und
Theologie zu studieren.  1929 fo lgte der
Eint r i t t  in  d ie Kongregat ion der  Miss iona
re vom KOSTBAREN BLUTE. worauf  er
schon bald sein ewiges Treueversprechen
ablegte 1932 f  e ierre der  ju  nge Geisr i iche
seine Pr imiz in  Salzburq und n immt bald
darauf  in  der  Miss ion. i tu t ion Xingu.  an
einem Sei tenarm des AMAZONAS. sei

Bischof Erich Kräutler
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vor  .Paps t  P ius  XIL  zum ,Ä ; rcs to l .
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Auf  d i t '  B i t te  der  Redakt ion  h in  b rachte  BundesbrLr
der  Dr .  Er ich  SOMWF_BER 1)  

y ro  WnlJ  io lgende,
E r i n n e r u n g e r r  a n  B b r .  E r i c h  K R A T J T L E R  u  . , ]  p n ,
k {?o  z t l  Pap ier  FL l r  r rns  lunge C lun ie r  s i r rc l  s ie  e in
unschätzbarer  in te ressanter  Ber ich t  aus  e iner  B lü te
z t ' i t  C l l -LJNIAs fe rnab von mater ie l l t ,n r  Woh ls tanc l

Mogen c loch  nrög l i chs t  v ie le  A l te  Her ren  und Ak t ive
c lem Be isp ie l  unser1 ,5  gsp i l s5brLrders  Er ich  SON4
WEBER t rz r t ,  unserer  Kar te l lb r t ider  , lu l ius  l_AN
( l t -E  SLF unc l  Pau l  , lAGER,  S l_F.  fo lgen unc i  ih r t ,
Er inn t ' rungen fes tha l ten  I

Da v ie le  jL i r rgere '  C lun ie r  unc l  d i t ,  me is ten  N ich t -
C lun ie r  d ie  in r  Be i t raq  genannten  personen n ich t
mehr  oder  noch n ich t  kennen.  ha t  s ich  c l ie  Redak
t ion  er laubt .  im Rahmen ih rer  Mög l ichke i ten  e in ige
A n m e r k u n g e n  a n z u b r i n g e n

Der  Ve r f asse r  des  A r t i ke l s  D r .  E r i ch  SOM-
W E B E R  v / o  W e t f ,  C L F ,  A l p .

Erlch KRAUTI-ER2) wurde am 8.  August
1906 a ls  Sohn e ines St ickers in  Koblach
geboren.  Nach dem Besuch der  Volks-
schule in  seiner  Heimatgemeinde kam er
1919 an das damal ige STAATSGYM-
NASIUM in Feldk i rch
Nach bestandener Aufnahmeprüfung am
Gymnasium in Feldk i rch war er  f roh.  daß
er a ls  armer Student  bei  den Miss ionaren
des KOSTBAREN BLUTES im XAVERI-
USHAUS Aufnahn.re fand.  So konnte er
sorg los studieren und erh ie l t  am Ende
der 1.  Klasse e in Vorzugszeugnis.  Unser
Rel ig ionslehrer  Dr .  Jakob FELDER 3)  war
Gründungspräses der  MARIANISCHEN
STUDENTENKONGREGATION am
Gymnasium. Daher t raten d ie meisten
Schüler  d ieser  Verein igung bei .  Das Blat t
oDie Fahne (Mar iens)u zahl te meistens
Dr FELDER fur  a l le  Mi tg l ieder .  Da er

Erinnerungen
eines

Mittelschülers

selbst sehr bedürinislos lebte. verschenk
te er  manchmal  zu Weihnachten sein
ganzes Monatsgehalt an seine l ieben Stu-
denten.

Es is t  mir  n icht  bekannt .  warum er  am
Ende des Untergymnasiums das XAVE-
RIUSHAUS verlassen hat. Vermutlich
hat ihn sein angeborener Freiheitsdrang
dazu bewogen.  Nun war auch er  wie v ie-
le  andere Studenten gezwungen,  mi t
Kosttagen bei Klöstern. mit [Ji l{e von
barmherzigen Privatpersonen und mit
Monatsgeldern auszukommen. Von da-
heim konnte er  n icht  v ie l  { inanzie l le  Hi l fe
erwarten, weil sich die Stickerei nach
dem 1.  Wel tkr ieg lange Jahre in  e iner
Krise befand. Während der Ferien ver-

Die  Cha rgen  de r  CLUNIA  Fe tdk i r c f r  des
Win te r semes te r s  1926 -27  v . l . n . r . :  Fuchsma jo r
E r i c h  K R A U T L E R ,  S e n i o r  J o s e f  G R A B E R ,
Consen io r  Lo renz  KONZETT

diente er  se in Taschengeld beim VIATI-
ZIEREN, das heißt .  daß er  nach a l tem
Brauch mi t  dem Zeugnis in  der  Hand von
einem Pfarrer  zum anderen oder von
Haus zu Haus um ein VIATICUM bat .
Bei  d ieser  Tat igkei t  mußten d ie Studen-
ten gut  aufpassen,  daß s ie n icht  e inem
oLandjägern (Pol iz is t )  in  d ie Hände f ie-
len.  War das der  Fal l .  schickte man s ie
per  Schub über d ie Grenze.  wei l  s ie  ge
bet te l t  hat ten.  Manche übel täter  probier-
ten es dann beim nächsten Zol lamt wie-
der  und hof f ten.  n icht  mehr erwischt  zu
werden.

Seine Mi tschüler  Lorenz KONZETT4).
Josef  GRABER5).  Robert  EGGER.,)  und
vor e l lem Roman MORSCHER 7)  wol l ten
ihre El tern auf  d iese Weise ent lasten.  So
lern len s ie d ie Schweiz und ihre Bewoh-
ner  gut  kennen und sammelten schon
sehr f rüh Lebenserfahrung.  Er ich kam
die Fähigkei t .  d ie Leute r icht ig  zu beurte i -
Ien.  bei  se iner  späteren Sammeltät igkei t
für  d ie Miss ion am Xingu sehr  zustat ten.
Bald kamen s ie darauf .  daß s ie mi t  S in-
gen und Spie len mehr Geld erhal ten
konnten.  das s ie für  ihr  Studium brauch-

ten.  Er ich hat te e ine schöne St imme.
kannte viele Lieder und begleitete sich
selbst auf der Laute oder der Guitarre.
Die Begleiter sangen kräftig mit und
konnten auf  d iese Weise in  Gasthäusern
der Schweiz manches ,Fränkl in  ehr l ich
verdienen.  So mußten s ie n icht  mehr
betteln gehen. Die Schweizer hatten oft
Erbarmen mit den .ärn1€r-l österrei-
chernn,  d ie den Kr ieg ver ioren hat ten.
Wir  haben n icht  vergessen.  daß Studer. r -
t en  i n  ST  CALLEN und  ZüRICH nach
dem 1 Kr ieg für  d ie Schüler  des Gvmna-
s iums in Feldk i rch gesammelt  haben und
auf diese Weise manche bedtirft iqe Schti-
ler unterstützten.

Im Obergymnasium waren wir  mi t  dem
Leben in der Kongregation allein nicht
mehr zufr ieden.  Einem f re ieren Leben
hatten die strengen Schulgesetze Gren-
zen gezogen.  Man mußte d ie ohora lega-
l isn e inhal ten und dur f te nach 10 Uhr
abends n icht  mehr auf  der  Gasse sein.

;W

B lscho f  E r i ch  I naÜ f r -e  R  m i t  X i ngu -Häup t -
l i n q  K A N I O K  ( v . l . n . r . )
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Wenn man erwischt wurde und nicht ge-
rade eine allgemeine Veranstaltung war,
erhielt man einige Stunden Karzer oder
wurde sogar vom weiteren Studium aus-
geschlossen. Es war z.B. streng verboten,
an einem Tanzkurs oder an einer Tanz-
veranstaltung teilzunehmen. Öfter mach-
ten Professoren oder der Herr Direktor
selbst Besuche bei den Leuten. dle Zlm-
mer vermietet hatten, und erkundigten
sich über die Einhaltung der Schulgeset-
ze. Nur wenige Studenten bekamen von
der Hausfrau einen Hausschlüssel. Viele
Gasthäuser durften überhaupt nicht be-
sucht werden. Verbindungen waren lan-
geZeit verboten. Auf diesem Gebiet hat-
te sich nach dem 1. Krieg allerlei geän-
dert, was auch uns im Obergymnasium
zugute kam. Im Jahresbericht des Gym-
nasiums über das Schuljahr 7979 - 1920
ist auf Seit 12 folgendes zu lesen: "Auf
Grund der vom Unterstaatssekretär den
Mittelschulen der Oberklassen gewährten
Vereinsfreiheit hat sich an der Anstalt ei-
ne christl iche und eine freisinnige Organi-
sation gebildet, deren führende Rollen
die Verbindungen CLUNIA bzw. ARMI-
NIA innehaben. .

In unserer Klasse waren alle Schüler bei
der Kongregation. Am 10. Juli 1924 ist
Professor Dr. FELDER8) gestorben. Sein
Nachfolger wurde Dr. Rudolf WITT-
WER 9), der vorher als Religionsprofessor
in Wien gewirkt hatte. Mit ihm zog ein
freierer Wind in die Kongregation ein.

8 Der Sarg des bel iebten Siudentenseelsorgers wurde bei seinem
Begräbnis im Bregenzer Wald. wie Bbr HR Dr Helmut PON
TESECGER v,/o KIecks unlängst erzählte.  gemeinsam von Ver
tretern der Kongregat ion und der CLUNIA getragen

9 Prof Dr theol Rudol l  WITTWER wurde am 21.12 1933 CLU
NlAs Ehrenmitgl iedschaft  ver l iehen i i t  CC Beschluß vom
2t t2 1933\

Trotzdem genügte es manchen Studen-
ten nicht. Sie traten aus und widmeten
ihre geistigen Kräfte nun der Verbindung,
frir die sie kräftig "gekeilt( worden waren.
In unserer Klasse gab es keinen Zweifel,
welcher Verbindung wir beitreten wür-
den. In der 5. Klasse gingen von 14
Schülern 9 zur CLUNIA. Einer ging zur
ARMINIA. verließ aber bald die Schule.
In der 8. Klasse waren noch 11 Schtiler.
9 davon bei der CLUNIA 1O)Natürlich war
auch Erich begeistert dabei und wurde
bald mit seinem Gesang und seinem
Temperament ein im ganzen Land be-
kannter Student. Manche Mädchen
nannten ihn den ,Minnesänger(  vom
Ländle. Unter dem Kneipnamen uPer-
keon wurde er der Mittelpunkt froher Ge-
sell igkeit, vor allem auch, wenn er mit
seinem berühmten Baß das Lied ulm tie-
fen Kellern gesungen hat. Lorenz KON-
ZETT war immer der Klassensprecher
und Erich der allzeit frohliche Sänger.

Viel verdankten wir unseren Professoren,
besonderes ünserem rKlassenpapau Pro-
tas HEINRICHl l ) .  Mi t  v ie l  E infühlungs-
gabe und selbstloser Hilfe brachte er uns
bis zur Matura. Das galt auch von unse-
rem Deutsch- und Philosophieprofessor
Dr. Paul PIRKER 12), mit dem Erich man-
che Diskussion führte, z.B. anläßlich sei-

10 Außer den im Bejtrag erwähnten Erich KRAUTLER. Lorenz
KONZETT. Josef GRABER. Roman MORSCHER. Johannes
EILER und Franz OTTL sowie dem Verfasser Erich SOMWEBER
zählten noch Bezirkshauptmann i  R HR Dr iur Albert  NOB[.
v /o Götz (geb. 1907) CLF. CIK. Vi.  der heute in Innsbruck lebt.
und der Götzner Arzt Dr med. Stephan WERLE v/oSeidl  (geb
1907).  CLF. Cl.  zu den Cluniern

l1 Prof Protasius HEINRICH. im deutschen CV korporiert .  wurde
am 27 1,923 CLUNIAs Ehrenmitgl iedschaf l  ver l iehen ( l l  BC.
B e s c h l u ß  v o m  2 2  6 . 1 9 2 3 )

12 Der sehr geschäme l iberale Professor Dr Paul PIRKER untenich
tete 1920 1936 am Feldkircher Staats bzw Bundesgymnasi

ner Redeübung in der 8. Klasse über das
Thema ,Duel l  und Ehreo.  Damals mußte
jeder Maturant, bevor er zur Matura zu-
gelassen wurde, eine schrift l iche Hausar-
beit vorlegen, deren Thema schon in der
7. Klasse mit dem Professor besprochen
und gewähl t  wurde.  Er ich sammelte
"Volkslieder aus dem Vorderlandn. Er
hatte damit großen Erfolg, weil er mit
Herz und Seele dabei  war.  Die Grundla-
gen für Deutsch im Obergymnasium hat-
ten wir in den unteren Klassen von unse-
rem lieben Professor Dr. Ferdinand
GANTNER13) erhalten, der als Dichter
nicht nur Grammatik paukte, sondern
uns auch in die Dichtung einführte. Wir
bedauerten es sehr, als er eine Stelle in
Eisenstadt bekam und ins Burqenland
zog. Soviel mir bekannt ist, dü-rften er
und sein Bruder Gründungsmitglieder
der CLUNIA gewesen sein. Dr. GANT-
NER ist der einzige noch lebende Profes-
sor. In kameradschaftl icher Weise nahm
er an Wandertagen teil und ermunterte
Erich als Sänger. Bei der Heimkehr vom
Wandertag zogen wir mit klingendem
Spiel und Gesang durch Feldkirchs Gas-
sen. Der Geschichtsprofessor Karl
GUNZ 14)  p6d Prof  .  WITWER nahmen
oft als Gäste der CLUNIA an Kneioen
und Kommersen teil. Trotz öfteren Bier-
konsums sind wir alle mit dem Studium
fertiggeworden und haben das Lebensziel
erreicht.
Schon in der 4. Klasse lehrte uns der spä-
tere Lehrer  Bernhard H-MMERLE15).
v,/o Pipifax, Studentenlieder und Kom-
ment. Im Obergymnasium lernten wir
dann bei der CLUNIA von unserem
Fuchsmajor Alois BURTSCHER 16) aus
Frastanz studentisches Benehmen und
Anstand. Von ihm und vom vielseitigen
und hochtalentierten Senior Josef
KEGELE 17) v / o Rolf l ießen wir uns ger-
ne führen und erkannten erst auf der
Hochschule ihre Erziehung. Auch mit un-
seren Schulproblemen konnten wir zu ih-
nen kommen und fanden bereitwil l ige
Hilfe. Das gilt auch von den Bundesbrü-
dern Alwin SCHADLER 18) und Andreas
13 Prof Dr phi l  Ferdinand GANTNER (geb 1892) gehon zu

CLUNIAs Gründungsgenerat ion und matur iei le 1910

1 4  P r o f .  C a r l  G U N Z  l , G u m p i . .  1 8 8 5  1 9 4 4 ) .  1 9 1 9  1 9 3 8  a u c h
Feldkucher Sladtarchiv.  wurde laut BC Beschluß vom
21 4 1920 zum Ehrenmitgl ied ernannt Außer Carl  GUNZ. Pro
tas HF-INRICH und Rudolf  WITTWER verl ieh CLUNIA bis 1938
noch Prim Dr med Hans KOPF. AIn ( l t .  BC Beschluß vom
6 4 1921).  heuie in Oberöslerreich wohnha{t .  dem Feldklrcher
Bürgermeister Anton COHM (1878 1955).  Brgm 1920 1934.
I t .  CC Beschluß vom 22.72 1924) und dem in Bregenz leben
den Dir i  R HR Prof Dr phi l  Anton METHLAGEL. Le (geb

1903. h CC Beschluß vom 4 4 1937) die Ehrenmitgl iedschait

L5 Bernhard HAMMERLE v,ro Pipi{ax (1902 ?) war Schul lei ler
C L F  r e z  :  1 0  3  1 9 2 0 . u  a  x x x z

16 HR Dr phi l  Alois BURTSCHER v o Sieg{r ied (geb 1904).  iebr
als Landesschul inspeklor i  R in Innsbruck CLF rez
2 0  t 2  1 9 2 2  F M r

l7 Josef KEGELE v,/o Rolf  (geb 1905).  Nc. lebt als Gruppenlei ter
i4 Bundeskanzleramt jR in Wien CLF rez 27 91921, u a
x z

18 Dr iur Alwin SCHADLER vr 'o Bini le (geb 1905) wohnt in
F e l d k i r c h  A l t e n s t a d t  C L F : r e z : 2 6  9  1 9 2 2 .  u  a  x x x x

A l the r r  B i scho f  E r i ch  KRAUTLER am F luß  X inqu
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lernt und viele medizinische Kenntnisse
erworben. die er als Missionär gut brau-
chen konnte. Die Überraschung über
Erichs Weg war groß und hat uns alle
sehr gefreut.
Im Jahre 1.929 kam Erich nach Wien. um
dort weiter Medizin zu studieren. Dort trat
er in die CV-Verbindung ALPENLAND
ein,  wo er  und ich akt iv  waren.  Auch in
dieser Verbindung fühlte er sich wohl
und erfreute alle mit seinem Gesang, der
in Wien besonders geschätzt wurde.
Beim ,VEREIN der VORARLBERGER"
fand er oft Hilfe bei ,Vater KNAPP..
dem Obmann des Vereins. der für Stu-
denten stets ein gutes Herz hatte. Er sorg-
te dafür, daß wir im kalten Winter 7929 /
1930 nicht erfroren und gab uns Geld für
l leizmaterial. Bei lustigen Abenden und
Ausflügen verdankte es ihm Erich mit sei-
nem Gesang. Damals entschloß sich
Erich, Theologie zu studieren. Auf einem
Missionskongreß, den wir besuchten,

D e r  B i s c h o f  ( m i t  B r i l l e )  m i t  P a r e r  L O I P F I N -
GE R ,  O rdensgene ra l ,  i n  Rom be i  Paps t  Pau l  V l

Die Freundschaft von der Schule her bis
über den Krieg und später blieb immer er-
hal ten und fand ihren Hohepunkt  im 50.
Maturajubiläum in Feldkirch und
Bezau22) . Die Gedenkmesse für verstor-
bene Professoren und Mitschüler hielten
in Konzelebration ein Bischof (Erich). ein
Dekan (Johannes EILER23), Pfarrer von

v . l . n . r . :  A l be r t  I ' JOBL ,  Johannes  E ILER,
Lo renz  KONZETT ,  E r i ch  KBAUTLER,  S te -
phan  WERLE,  Jose f  GRABER,  E r i ch  SOM-
W E B E R ,  F r a n z  O T T L

BERNHARD19).  d ie in  derselben Klasse
waren wie KEGELE. Ihre Fürsorge half
uns sogar noch in Wien.
Es waren noch manch e andere Professo,
ren und ältere Bundesbrüder, die uns gu-
te Ratschläge gaben und unsere Entwick-
lung förderten. Ich kann jedoch nicht alle
anführen. Sie mögen mir verzeihen.
Trotzdem sind sie nicht vergessen. Bei
Maturafeiern war oft von ihnen die Rede
und weckte manche Erinnerungen.
Bei seinem großen Freiheitsdrang und
seinem Temperament hatte Erich oft Pro-
bleme mit dem Direktor Dr. Karl
BOBLETER20). Dann mußte halt Protas
wieder Fürsprecher sein. Sehr enttäuscht
war Dr. BOBLETER. als Erich nach der
Matura mit Roman MORSCHER an die
SORBONNE nach Paris ging. um dort
Medizin zu studieren. Ausgerechnet in
d iesem ,Sündenbabeln.  wie der  gestren-
ge Herr Direktor es nannte. Sein Rat für
uns b l ieb:  'B le ib im Land und nähre d ich
redlich!. Es wurde für Erich eine große
Genugtuung,  a ls  er  19526eim 25- jahr i -
gen Maturajubiläum Direktor Dr. BO-
BLETZER pieder traf und sich ihm als
Missionär am Xingu vorstellen konnte. Er
war in Paris nicht in der Gosse umge-
kommen, sondern hatte französisch ge-
19 Wjrkl  HR Dr t)rpl  Ing Andreas BERNIIARD v o Tel l  (seb

1906,) lebl  rn Wren CLF rez 27 9l92l Cl.  Leibhursch do-s

20 Der gesnenge Drrektor Dr Karl  BOBLETER war Mrtg|ed cler
AUSTRIA Innsbruck im CV u a bezeichnere er Errh Kräut ler
" a l s  S c h a n d e  d e s  G v m n a s r u m s .

Bezau, und ein Dorfpfarrer aus Tirol
(Franz öTTL)2a).

J , " l

H.  H .  P fa r re r  und  Dekan  Johannes  E iLER v /o  Ro land  , , cLF  B i scho f  E r i ch  KRAUTLER v /o
Horand bei  der Gedenkmesse für  verstorbene Professoren und Mitschüler  des Maturajahrganges
1927
dürfte er sich für die Mission entschieden
haben. P. THAUREN von den Missionä-
ren S.V.D.  in  ST.  GABRIEL,  P.  GUSIN-
DE und P. SCHEBESTA hielten interes-
sante Vorträge über ihre Tatigkeit in Afri-
ka.
Von Wien zog Erich nach Rom. wo er
sich auf seinen schweren Beruf vorberei-
tete. Dann lernte er in PORTUGAL Por,
tugiesisch, das er in Brasil ien brauchte.
Von seinen Erlebnissen dort erfuhren wir
aus seinem Büchlein oBeqraben im Ur-
wald des Xingun 21) .
21 KRAUTLER. Erich Begraben jm Urwald des Xingu Aus den

Berichten des lndianer Mrssronars P Erich Kräui lcr C PP S

l n n s b r u c k  F e l i z i a n  R a u c h .  1  A u f l  ( 1 9 4 i 3 ) .  2  A u f l  o  J  ( l J b e r

setzung aus dem porlugr€tsischen C)r igrnal) .  9l l  S

ffi IN:

ß d

Dr. Erich SOMWEBER
v/o Welf, CLF, ALP

22 Vgl SOMWEBER. Erich: 50Jähriges Malurajubi läum Feldkrr

cher Maluranlen 1927 1977 In Bundesgymnasium Feldkirch

Jahresbencht 1977 7A S 74 77

2i l  Pfr  ,Johannes EILER v. 'o Roland (1907 1979) war Dekan des

BregenzerWaldes CLF rez 26 9 192i1. Alp

24 Pft  i  R Franz ÖfiL v,o Horand (Seb 1901J) lebt in Arzl  bei

Imst Ci-F rez 22 12 1924

L
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Daß der L inzer Bischof  Josef  R{.JDIGIER. EM. AW.
im Kul turkampf des vor igen Jahrhunderts e iner der
hervorragendsten Stre i ter  für  d ie kathol ische Sache
war,  is t  v ie len bekannt.

Daß Al f red EBENHOCH AIn.  EM TTI,  a ls Acker-
bauminister  das erste österre ichische Regierungs-
mitg l ied aus den Reihen des kathol ischen Farbstu
dententums war.  und später  a ls Landeshauptmann
von Oberösterre ich 1982 die Formierung der ersten
oberösterre ichischen kathol ischen Pennal ie zur
Vol lverblndung mit  dem Namen ALEMANNIA ( l )
vorantr ieb.  is t  s tudentenhistor isch Interessier ten ge
läuf ig.

Daß aber Bischof  RUDIGIER und Minister  EBEN-
HOCH aus Vorar lberg stammten. is t  eher unbe-
kannt.

Die ei f r igen Bemühungen zahlre icher Vorar lberger
im Zuge der Gründungen und des Aufbaus der ka
thol ischen Hochschul  und Mit te lschulverbindun
gen zu Kaisers Zei ten vor a l lem in Innsbruck.
Wien,  Graz und Prag s ind beeindruckend. Auch
nach dem Ersten Weltkr ieg mischten die Vorar lber,
ger tücht ig mit .

Im fo lgenden erzähl t  der populäre Bludenzer Be-
zi rkshauptmann der Nachkr iegszei t .  HR Dr.  Jul ius
LANGLE, SFL. R B.  wie es ihn und seinen Freund
Paul  JAGER als Gründungsfüchse zur SIEGFRIE
DIA (heute im MKV) nach Linz verschlug.  HR Dr.
Paul  JAGER. SFL. AW. schmückt  humorvol l  d ie
Linzer Pennälerzei t  der beiden.  d ie auch Al t r i t ter
der Fer iensippe MONTFORT sind.  aus.

lm Jahre 1922 wurde der damaligen
Oberrealschule in Dornbirn versuchswei-
se e ine 1.  Klasse Handelsakademie
(HAK) angegliedert, da bls dorthin in
Vorarlberg keine derartige Schule exi
stierte. Diese Anstalt sollte auf 4 Klassen
mit abschließender Matura ausgebaut
werden. Heute gliedert sich die HAK be-
kanntlich in 5 Klassen. Im Schuljahr
1923 / 24 zahlte die Dornbirner HAK be-
reits 2 Klassen, die als Klasse Va und VIa
in der Oberrealschule in Dornbirn geführt
wurden.

Nach Absolvierung des Untergymnasi-
ums in der  damal igen 'Ste l la  Matut inan
in Feldk i rch im Jahre 1923 t raten u.a.
auch mein Al tacher Klassenkamerad,  der
heute in  Salzburg im Ruhestand lebende
Hofrat  Dr .  Paul  JAGER. und ich in  d ie
Klasse Va der HAK Dornbirn über und
wurden gleichzeitig ,Füchsen der MKV
Siegberg Dornbi rn.  Zur  Burschung is t  es
dann a l lerd ings n icht  mehr gekommen.
wei l  d ie Schule nach 2 Jahren.  a lso im
Jahre 1924 wegen mangelnder Schuler-
zahl  wieder  aufgelassen wurde.  Heute
existieren meines Wissens in Vorarlberg 4
Handelsakademien mit vielen Doppel'
k lassen.  So ändern s ich d ie Zei tenl

H R  Dr .  Ju l i us  LANG LE  heu re

Vorarlberger als Grtindungsfüchse

und  zu  se ine r  Ak t i venze i t  i r n  Jah re  1926 .

Dä wir - Paul und ich - als Söhne von'stickereibetrieben 
die kommerzielle Laui-

bahn ergreifen wollten und die Matura in
einer HAK anstrebten, blieb uns als näch-
ste HAK mit Französisch als Hauptspra-
che (in Innsbruck war dies Italienisch)
nichts anderes übrig, als unser Studium
in L inz a.D.  for tzusetzen.  Und so zogen
wir mit noch 5 anderen Vorarlberqern im
Herbst 1924 nach Linz, wo w:r schließ
lich im Jahre 1927 noch mit dem bereits
verstorbenen Dipl. Kfm. Alfred HAM
MERLE aus Dornbirn maturierten. da al
le übrigen Vorarlberger Mitschüler in der
Zwischenzeit ausgeschieden waren.
Kaum in L inz angekommen, wurden wir
für  e ine um die g le iche Zei t  in  Gründunq
begr i f fene neue kath.  Mi t te lschulverb in l
dung,  d ie nach ihrem Gründer Sieqfr ied
GRILLMAYR auf  den Namen ,Siä i r ie
d ian getauf t  wurde.  gekei l t .  Und so wur
den Paul  und ich Gründungsfüchse d ie-
ser heute florierenden Korporation. wo
wir mehr oder weniger mit der Zeit auch
alle Chargen bekleideten und der wir bis
zum heutigen Tag die Treue gehalten ha-
ben .

Aus einem Br ief  Kbr.  Paul  JAGERs an Bbr.  Wolf -
gang TÜRTSCHER:

Lieber Kartellbruder !

Heute erhielt ich Deinen Brie{. der mich
sehr gefreut hat. Und soeben habe ich
das UEFA-Cupspiel Banik Ostrau gegen
den LASK angesehen. Ich wurde sofort
motiviert, Deinen Brief formlos zu beant-
worten. Warum? Weil zu unserer Zeit in
Linz unser Klassenvorstand Obmann des
LASK war. Du kannst Dir sicher vorstel-
len,  wie angenehm der Montagunterr icht
für  uns war.

Ja.  L inz hat  uns a l len e inmal ig schöne
Tage gebracht. Ich könnte Dir vieles er-
zählen. doch Julius hat Dir praktisch alles
richtig geschrieben. Vielleicht noch einiqe
Ergänzungen von mir :

Linz war damals ein total nationales La-
ger .  An der  Handelsakademie waren d ie
v ier  nat ionalen Verbindungen GERMA,
NIA.  HERULIA,  GOTHIA und BAVA
RIA.  Mi t  unserer  SIEGFRIDIA-Grün-
dung haben s ie uns nur  belächel t ,  aber
als wir maturierten, waren wir bereits die
stärkste Verbindung der HAK. Allerdings
waren wir auch eine große Klasse, polit i-
schen Streit gab es in der IV b nicht. Als
einzige Klasse veranstalten wir noch alle
3 bis 5 Jahre ein Maturatreffen. das im_
mer gut besucht ist.

I
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HR Dr .  Pau l  JAGER im  S ieg f r i ed i acou teu r

Wir waren auch begeistert vom Linzer
Dom, h ier  hat  ja  auch Bischof  RUDIGIER
aus dem Montafon gewirkt .  Ju l ius und
mir wird nachgesagt. daß wir bei unserer
Ankunft bei unserer Crux in der Nahe
des Theaters als erstes gefragt haben,
wann am Sonntag im Dom das Amt und
wann der  Segen sei? Frag '  heute jeman-
den in der Stadt! Wegen dieser Gesin
nung s ind wir  bald anerkannt  worden.

HR Dr.  Paul  JAGE R (ganz rechts)  mi t
Siegfrieden.

Übr igens,  sowei t  ich mich er innere.  wa-
ren noch zwei  Burschen der  SIEGBERG
Dornbirn mit uns zur Verbindung gegan-
gen.  d ie jedoch nach e inem Semester
wieder aufhören mußten.  So kamen v ie-
le  Freunde um ihre Matura.  Ein anderer
Vorar lberger ,  SCHEITERBAUER, war
auch kurz bei der Verbindung. So uiar
Linz für uns bald "Die Stadt an der Do-
naun oder d ie Stadt ,  ,wo s ich der  Trot te l
der Ebene mit dem Gebirgsteppen
paart<.

Thu
Aus der Tättgkett des
Altherren- Chargen
kabtnettes

Beim ietzten Altherrenconvent anläßlich
des 77 . Stiftungsfestes wurde ich als
Schriftführer in den Phil istervorstand ge-
wähl t .  Es obl iegt  nun meiner  Funkt ion
hier einen kurzen Arbeitsbericht des Vor-
standes abzugeben.

Kurzzu den Fakten:
Die Standesführung hat wie vom Cu-
mulativconvent beschlossen Bundes-
bruder Dr. Uli NACHBAUR v/o EB
Snorre,  CLF.  VER. übernommen.
Gleichzeitig mit diesem Amt hat sich
Snorre dazu bereit erklärt. den Grund-
stein für ein eigenes ,CLUNIA-Adress-
buchn zu legen, welches bis Weihnachten
1986 in erster Auflage fertiggestellt sein
sollte.

Der neue Phi l is terschr i f t führer Georg BöH LE R
v/o Volker zusammen mit  pf  r .  i .  R.  Luf  iu i  

- -

NESENSOHN v /o  Möh r l e  be im  Cumu la t i v con -
vent  anlässl ich des 77.  St i f tungsfests auf  unserer
Bude.

Weiters wurde am Cumulativconvent ei-
ne ,freiwil l ige Budenumlage( für 1986 /
87 /88 in  der  Höhe von ca.  200.- -  öS
genehmigt. Diese soll zweckgebunden
zur Anschaffung eigener Räumlichkeiten
angelegt werden. Wir bitten daher alle
Bundesbrüder um Verständnis. wenn der
Phil isterkassier in einer seiner nächsten
,Zahlscheinaktioneno auch auf die Bu-
denumlage zu sprechen kommen wird.
Eine weitere Neuerung in unserer Ver-
bindung stellt das Verbindungsgericht un-
ter dem Vorsitz von Bundesbruder
Staatsanwalt Dr. Norbert JENNY v/o
Götz, CLF, Le, dar. Dieses wird die Un-
klarheiten betreffs Mitgliederliste zu besei-
tigen versuchen.

Der neue Verbi  ndun gsger ichtsvors i tzende Staats-
anwa l t  D r .  No rbe r t  JENNY v /o  Gö tz .

Die übergroße Todesanzeige für Bundes-
bruder Bischof Erich KRAUTLER dürfte
wohl iedem aufgefallen sein. Sie war von
unserer Seite nicht beabsichtigt und ist
auf einen Irrtum der >VNu zurückzufuh-
ren. Finanziell entstand für uns keine
Mehrbelastung.

Um die zum Teil doch schon sehr desola-
ten Wichsutensil ien zu erneuern. hat der
Altherrenvorstand beschlossen. Geld in
dieser Richtung freizumachen. Die alten
Lackstiefel sollen durch Lederstiefel er-
setzt sowie Handschuhe und Manschet-
ten angeschafft werden. Ebenfalls wird
ein neues Cerevis gekauft.
Zur Komplettierung wäre allerdings auch
noch ein neuer Schläger von Nöten. Da
uns aber momentan das Geld dazu fehlt.
wären wir froh, wenn wir diesen über ei-
nen Spender finanzieren könnten (Ko-
stenpunkt  ca.  2.500.- -  oS) .

Zum Abschluß wäre noch zu erwähnen.
daß wir nach den guten Erfahrungen des
letzten Jahres wieder beabsichtigten, ei-
nen Altherrenausflug durchzuführen.
Dieser  sol l  uns am 15.  Juni  an den
Rheinfall bei Schaffhausen führen. An-
meldungen nehmen wir jetzt schon dan,
kend entgegen.

,ln Treue fest!o

Georg BÖHLER v/o Volker
Phi l is terkassier
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Bertcht des Senlors

Am 7. und 8. Dezember vergangenen
Jahres feierte unsere CLUNIA vor ca.
150 Festgästen den 77. Geburtstag. Was
für das junge Chargenkabinett eine weft-
volle Bereicherung an Erfahrung darstell-
te, war für unsere Phil isterchargen, aber
insbesondere für unseren Phil istersenior
Gerold KONZETT v/o Plus, CLF,
WMH, eine Mammutanstrengung von
Organisations- und Koordinationsarbeit.
Wir möchten es hier nicht verabsäumen,
ihm noch einmal ganz herzlich für seinen
selbstlosen Einsatz und seine unermüdli-
che Antriebskraft zu danken. Dem gut
vorbereiteten und dann auch klaglos ab-
laufenden Stiftungsfest folgte vierzehn
Tage später das bereits zur Tradition ge-
wordene Weihnachtshospiz. Die Bude
/rar bis auf den letzten Platz geftillt. Wel-
ensteiner, Augier, Leopolden und viele
Vertreter von anderen Verbindungen
fanden sich ein und kosteten den vorzüg-
lich zubereiteten Krambambuli. Im Ver-
lauf der Kneipe wurde ein Fuchs rezipiert
und zwei in die edle Burschenrunde auf-
genommen.
In einer kurzen Ansprache bedankte sich
der Phil istersenior bei den Gästen fürs
Kommen. und bei den Phil istern und den
Aktiven für deren Mitarbeit.

Alsbald nach dieser Kneipe das Jahr zur
Neige ging, war noch ein Silvesterfest fäl-
l ig, welches, nicht wie geplant auf der
Bude. sondern im Hause FURTEN-
BACH stattfand. Fünfzehn Clunier ver-
brachten einen gemütlichen Abend, eine
gemütliche Nacht, und einen gemütli-
chen Morgen am Ardetzenberg.

Auch die Aktivitäten des Neuen Jahres

ließen nicht lange auf sich warten. Denn

berei ts  am Frei tag,  den 3.1.1986 {uhren
wir zusammen mit unserem Phil istercon-
senior Dr. Ernst DEJACO v/o Tschako,

CLF,  Le,  nach Klagenfur t .  um dor t  dem

80. Stiftungsfest der KARANTANIA Kla-
genfurt beizuwohnen.

Mein abschließender Dank gilt den Con-

und Phil isterchargen für deren Mitarbeit,
den Gästen, Altherrn und Kartellbrü-
dern, die uns im vergangenen Jahr durch
ihre Anwesenheit beehrt haben.

Auf . mit neuen Taten ins Sommerseme-
ster  1986!

Herbert FURTENBACH v/o Fuzzi,
Senlor

Berlcht des
Fuchsmators

in der letzten Ausgabe des CLUNIERs
berichtete ich, daß unser Fuchsenstall
bald um einige Füchse reicher sein wer-
de. Und siehe da, beim Stiftungsfest war
es dann so weit.

Die neuen Bundesbrüder seien in ein
paar kurzen Worten vorgestellt:
Guntram GRABHERR-MEYER v/o
Veits stammt aus Feldkirch und besucht
den fünften Jahrgang der Handelsakade-
mie in Bregenz. Veits, der auch bereits in
die Knappenschaft WALGAUs Aufnah-
me gefunden hat, zeigte von Beginn an
großes Interesse. Ich hoffe, daß er in der
kurzen Zeit in der er noch aktiv in unserer
Mitte sein wird (er maturiert bereits im
heurigen Sommersemester) Gefallen an
unseren ldeen finden wird. Zur Matura

Robin MÜLLER v/o Jodel aus Gisingen

besucht die zweite Klasse des Bundes-

oberstufenrealgymnasiums in Feldkirch'

Jodel, der anltßlich der nÖueRxNEIPE
auf unserer Bude erschienen war, könnte
jedem Clunier in punkto Zuverlässigkeit
ein Vorbild sein.

Andreas STIEGER v/o Stiks besucht die

siebte Klasse des Feldkircher Bundes-
gymnasiums. Der aus Tosters stammen-
de junge Clunier war ebenfalls anlaßlich
der Römerkneipe das erste Mal auf unse-
rer Bude erschienen und ist der Sohn un-

seres Bundesbruders Dipl. Ing Dr. Ed-

win STIEGER, CLF,  Vr .

Zwei Wochen sPäter auf dem Weih-

nachtshospiz konnte ich dann noch Jo-

hannes WELTE v/o Giovanni recipieren.
Giovanni, wohnhaft in Batschuns, stieß

durch unsere Bundesbrüder Florian

SCHWARZLER v/o Flo und Gerold
WINKLER v/o Chimondi zur CLUNIA.
Johannes besucht die funfte Klasse des

Feldkircher Gymnasiums. Neben diesen
vier jungel) Kraßfüchsen zählen noch
fünf weitere Kraßfüchse und ein Brand-
fuchs zu CLUNIAs Fuchsenstall.

Mit den fünf Fuchsenconventen, die in

diesem Semester stattgefunden haben,
hoffe ich einen kleinen Teil zum Verbin-
dungsleben beigetragen, und den Füch-
sen einiges an couleurstudentischem
Wissen mitgegeben zu haben.

oln Treue fest !n
Euer
Alexander MUXEL v/o Clochard
Fuchsmajor

*r*,

Beim Festkommers des 77. Stiftungsfe-
stes wurde der Deckel unseres Phil ister-
seniors Gerold KONZETT v/o Plus,
CLF, WMH, vertauscht. Es handelt sich
dabei um ein ganz besonderes Exemplar.
Er gehörte nämlich unserem allseits ge-

schätzten Alten Herrn KAD i.R. Dr. Lo-
renz KONZETT v/o EB Loki, CLF, CL,
dem Vater unseres Phll isterseniors. Da
sehr viel persönliche Erinnerungen ah
diesem Stück hangen, bitten wir, daß
sich der  F inder  melden möge.
Gerold KONZETT
Blasenberggasse 20
6800 Feldkirch

;;:ffi*il 
-ir ihm an dieser stelle bereits 

Tel .: 05522 / 22\ 61
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Krambambull, das lst der Titel. . .

v.l .n.r. :  Markus DEJACo v/o Tschüdl, werner FRIEpE v/o Frodo, Dr. Ernsr DEJACO v/oTschako. Georg FRTEBE v/o Jura, peter NACHBAUR v/o Kapf und Dr. uri  NACHBAUR v/oEhrenbursch Snorre

Schulen und Universitäten hatten für
1985 Triren und Tore geschlossen, und
so kehrten unsere auswärtig weilenden
Clunier heim, um ihre wohlverdienten
Weihnachtsferien anzutreten. Viel dieser
,Heimkehrer( packten die Chance beim
Schopf und pilgerten am 22. Dezember
Richtung Liechtensteinerstraße. So
mußten dann auch Tische und Sttihle
herbeigeholt werden, um alle Gäste in
unseren Räumlichkeiten unterbrinqen zu
können.
Nach einem besinnlichen Teil, der uns an
das nahende Fest uChristi Geburtu mah-
nen sollte, eröffnete unser Senior Herbert
FURTENBACH v/o Fuzzi die Kneioe
und begrüßte alle aus nah und fern anje-
reisten Bundes- und Kartellbrüder.
Da CLUNIAs Burschen und Füchse in
letzter Zeit besonders darum bemüht wa-
ren, neue und fähige Mittelschüler an
Feldkirch's Schulen zu werben, konnte
der hohe Fuchsmajor Alexander MUXEL
v,/o Clochard einen weiteren neuen Soe-
fuchsen rezipieren. Dem edlen Sproß|.lng
Johannes WELTE v,/o Giovanni wün-
schen wir eine lustige und lehrreiche Ak-
tivenzeit.

Die Füchse Flor ian SCHWARZLER v/o
Flo und Gerold WINKLER v,/o Chimon-
di fanden in einer feierl ichen Burschunq
Ein laß in den oKreis  der  Er leseneno,  i i
die Burschenrunde der CLUNIA.
Nach vollzogener Burschung sah man
dann nach dem köstl ichen Krambambuli-
getränk, einer Mischung aus Wein. ,et-

wasu Rum, Orangensaft und etl ichen Ge-
würzen. Der Augenblick war reif, und das
Elexier wurde in der Corona verteilt, und
mundete allen sichtl ich. So neigte sich
das Officium bald dem Ende entgegen,
CLUNIAs Chargenkabinett zog aus und
Klaus KERBER v/o Limes, Le, über-
nahm die ehrenwerte Aufgabe das Inoffi-
cium zu leiten.
"CLUNIAs SEX-Teppenu schrieben sie
sich und trugen 'Süffl 's Erzählunqenn
vor. Stiff l , im bürgerlichen Namen, DIpl. -
Ing. Leo DEUTSCH, unser hochver-
dienter Führungsberater, ist eine nicht
mehr wegzudenkende Persönlichkeit un-
serer CLUNIA, der uns durch Erzählun-
gen aus seiner Aktivenzeit schon sehr
viele unterhaltsame Stunden bereitet hat.
Diese heiteren Erzählungen bewogen un-
seren Alten Herrn Dr. Uli NACHBAUR
v/o EB Snorre, CLF, Le, bekannten
Studentenliedern zu einem neuen Text
zu verhelfen, und so die heiteren Episo-
den als abgeschlossenes Werk einer Bie-
roper einem breiteren Publikum zugäng-
lich zu machen. Die zahlreichen Einlaqen
und die uKostümierungo der Vortrag-en-
den dürften ein weitere-s Moment für-den
hervorgerufenen Lachsturm gewesen
sein.

Gegen Mitternacht neigte sich die Veran-
staltung ihrem Ende zu. Was blieb, waren
ein Berg von abzuwaschenden Gläsern
und ein paar heitere Erinnerunqen an
den gelungenen_Abend

Peter NACHBAUR v/oKaoI

Semester-
Wechselknelpe

Hoppla, schon wieder ein Semester vor-
bei! Aber da fehlt doch noch was? Wo
bleibt denn die traditionelle Semester-
Wechselkneipe? Der Leser sei beruhiqt.
Sie hat stattgefunden
Tatort: CLUNIA Bude, 5. Februar 1986.
Was geschehen ist:
Nach erfolgter Begrüßung stürzten sich
die Anwesenden gleich mit in eine ausge-
lassene Branderungszeremonie voll ins
Geschehen. Die Opfer, der Brandfuchs
Guntram GRABHERR-MAYER v/o
Veits und sämtliche anwesenden Damen
wurden dabei nicht geschont. Veits muß-
te Korken um Korken über sich erqehen
lassen. die Damen hatten für seineküsse
die Wangen herzuhalten. Denn nach al-
ter CLUNIA-Sitte ist es dem Brandfuch-
sen (sozusagen als kleine Entschädigung
für die ,erl ittenen Qualenu) erlaubt, iedä
im Raum anwesende Dame zu küs;en.
Dabei geht es meistens weniger um das
erotische Erlebnis, denn vielmehr darum.
nicht das einzige,schwarzgesichtu in der
Runde zu bleiben.
Mit Abschluß der Branderung kam man
zum Höhepunkt dieser Veranstaltunq.
Verspätet aber nicht weniger herzliJh
wurden die Hochzeitsgeschenke an Mar-
tina und Wolfgang fünfSCHeR, sowie
an Edith und Ernst DEJACO überreicht.
Nach einer kurzen und gelungenen An-
sprache unseres Phil isterseniors Gerold
KONZETT v,/o Plus CLF, WMH. erhiel-
ten unsere jungen Alten Herrn ie eine
Biertonne. die Gattinnen je einen golde-
nen Sektzipf überreicht. Ihre Freude dar-
über zeigte, daß unser Plus eine gute
Wahl getroffen hatte.

Es folgte ein gelungener Holländerkom-
ment, vorgetragen von Manfred BI-
SCHOF v/o Mostfaß CLF, VER und die
Burschung von Christian DANSCO v/o
Tabu. Dem Neoburschen wünschen wir
eine schöne und aktive Zeit 6ei unserer
CLUNIA.

Zum Schluß sei noch erwähnt, daß es
uns eine besondere Freude war unseren
Alten Herrn Olt. Otto MOSER beqrüßen
zu dürfen. Mit ihm konnten wir wiäer ei-
nen lange Zeit verschollen gewesenen Al-
ten Herrn begeistern und es freut uns
umso mehr, da ihm das Wiedersehn mit
der CLUNIA sichtl ich großen Spaß ge-
macht hat.

Die Aktivitas machte ein sehr gutes Bild.
Hoffen wir gemeinsam, daß die kom-
menden Semester ebenso erfolgreich
sein werden wie das vergangene.
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Das Engagement

vdn MKVern ln
pollttschen Partelen

l .  Ausgangslage:

1.1 Statuten des MKV, 5 2 (3):

Ein Angehöriger einer Verbandskorpora-
tion kann nur einer Partei oder Organisa-
tion angehören bzw. in dieser mitarbeiten
oder sie fördern, deren Programm, deren
praktisches Verhalten und deren perso-
nelle Zusammensetzung ihrer Ftihrung
den Grundsätzen des MKV entsprechen
und den Interessen des MKV nicht wider-
sprechen.

1.2 Grundsatzprogramm des MKV, Pkt.
6 . 2 , I i t .  b . :

Der MKV lehnt zwar als Verband eine
parteipolitische Tatigkeit ab und will seine
Zlelsetzung unbeeinf lußt von politischen
Parteien verwirklichen, stellt seinen Mit-
gliedern aber frei, sich politischen Partei-
en anzuschließen, cieren Programm, de-
ren praktisches Verhalten und deren per-
sonelle Zusammensetzung ihrer Führung
den Grundsätzen des MKV entsprechen
und den Interessen des MKV nicht wider-
sprechen.

1.3 Beschluß der 29. Kartellversamm-
lung des MKV am 29.5.L971in SALZ-
BURG:

Der Kartellrat hat auf Antrag festzustel-
len, welche Partei oder Organisation die-
sen Forderungen nicht entspricht (Dauer-
beschluß)

1.4 BeschluB des 14. Kartellrates des
MKV vom 16.10.1971 in WIEN:

AuI Grund des Beschlusses der 29. Rar-
tellversammlung am 29.5.7977 stellt der
Kartellrat fest, daß die KPÖ (sowie ande-
re marxistische Parteien und Orqanisatio-
nen) , die SPö (sowie deren slatuarisch
anerkannten Organisationen) und die
NDP (sowie deren statuarisch anerkann-
ten Organisationen) den Bestimmungen
des 52 Abs. 3 der Statuten nicht ent-
sprechen.

1.5 Beschluß des 70. Kartellrates des
MKV vom 9 .11 .1985  i n  WIEN:

Der MKV möge geeignete Schritte unter-
nehmen,  um das Verhäl tn is  FPÖ-MKV
neu zu tiberdenken. Einer allfäll igen An-
derung der Ausftihrungsbeschltisse des
41. Kartellrates vom 16.10.7977 auf-
grund des Auftrages der 29. Kartellver-
sammlung vom 29.5.1971 hat  e ine aus-
ftihrliche Beschäftigung mit Geschichte,
Ideologie, Programm, Praxis und Per-
sönlichkeiten voranzugehen.

Zur Vorbereitung eines Antrages an den
71. Kartellrat wird folgende Kommission
eingesetzt:
Mas. Wolfgans TURTSCHER, CLF,
Landesverbandesvorsitze nder des
VMKV (als Vorsitzender); Michael LAN-
DAU, TKW, SID, KFS-Leiter; Renato
LIBERDA, ILH; Bernd MATSCHEDOL-
NIG, TOS, Lx, LVK; Norbert STANZEL,
BVW, Kx.

2. Anderungoantrag:

Der 71.. Kartellrat des MKV möge be-
schließen:
Aufgrund des Beschlusses der 29. Kar
tellversammlung vom 29.5.1971 stellt
der Kartellrat fest, daß die FPö, sowie
deren statuarisch anerkannten Organisa-
tionen den Bestimmungen des S 2 (3) der
Statuten des MKV nicht entsprechen.

Begründung:

Das Programm, das praktische politische
Verhalten und die personelle Zusam-
mensetzung der Führung der FPö ent-
sprechen nicht den Grundsä?en des
MKV.

1. Programm:

Das Grundsatzprogramm des MKV 1974
und das FPÖ-Programm 1985 wider-
sprechen sich in wesentlichen Bereichen:

1.1 Die FPO steht Religion und Kirche di-
st4nziert bis ablehnend gegenüber.
7.2 Der Hang zur Deutschtümelei und
zum falschverstandenen Nationalismus
ist unverkennbar.
1.3 Die FPö propagiert einen falschver-
standenen unchristlichen Freiheitsbegriff
und zeigt eine mangelnde Gemeinwohl-
orientierung.
1.4 Das dem FPö-Programm zugrunde-
liegende Menschen- und Gesellschafts-
bild ist mit der christl ichen Soziallehre un-
vereinbar.

2. Praktisches polit isches Verhalten:

2.1 Schwangerschaftsabbruch: Die FPÖ
hat 197 4 zwar gegen die Fristenregelung
gestimmt (rweil der Schutz des menschli-
chen Lebens nicht aufgegeben werden
darf*) , hat aber der Petit ion nGeborene
für Ungeborene( wenig Untestützung an-
gestimmt (rweil der Schutz des menschli-
chen Lebens nicht aufgegeben werden
darf.) , hat aber der Petit ion 'Geborene
für Ungeborene( wenig Untestützung an-
gedeihen lassen (, . . der Respekt vor
dem menschlichen Leben gebietet es
auch, den Schwangerschaftsabbrugh
nicht zum medizinischen Routinefall wer-
den zu lassen .  .  . . ) .
2.2 ln der Ehe- und Familienrechtsre-
form henschte weitestgehende Überein-
stimmung zwiichen FPÖ und SPö.
2.3 Viele begrtißenswerte Forderungen
der,Oppesi t ions-FPÖ. (objekt ive Po-
stenvergabe im öffentl ichen Dienst, Ein-
treten ftir das Programm der sozialen
Marktwirtschaft, Ausbau der direkten De-
mokratie) sind von der 'ftsgiqlungt-
FPÖ. vergessen worden.
2.4 Die FPÖ hat die Schulpartnerschaft
immer ln Frage gestellt und eine eigen-
ständige Schülervertretung immer afue-
lehnt .

3.  Personen:

Die Diskussionen um das Parteipro-
gramm 7985 zeigen deutlich die Bruchli-
nien zwischen dem nationalen und dem
liberalen Flügel. Das Programm selbst
legt seine Betonung auf die Stärkung des
liberalen Flügels, doch haben die Reak-
tionen vieler FPO-Spitzenpolit iker auf
die Affäre oReder-Frischenschlagero ge-
zeigt, daß das übersteigerte nationale
Element nach wie vor einen wesentlichen
Teil freiheitl ichen Selbstverständnisses
ausmacht. Eine besonders deutliche
Sprache spricht hier das Engagement
Jörg HAIDERS gegen den Slowenisch-
unterricht in den Schulen der gemischt-
sprachigen Gemeinden Kärntens.

Gemeinsam ist aber dem nationalen und
liberalen Fltigel der historisch gewachse-
ne Antiklerikalismus, der vor allem von
den zahlreichen oSchlagendenu in der
FPÖ - jeweils etwa die Halfte der Abge-
ordneten bzw. jetd der Großteil der Re-
gierungsmannschaft - f leißig gepflogen
wird. Die erst in den 80er Jahren einge-
setzten Arbeitskreise 'Katholiken in der
FPÖ. (Vorsitz: Klara MOfiER) und
oProtestanten in der FPö" (Vorsitz:
Friedhelm FRISCHENSCHLAGER) ha-

t
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ben eher wahltaktische Gründe bzw. sind
als Reverenz an die Katholikentagsvorbe-
reitungen 1983 zu verstehen.

Einstimmig beschlossen von der unter
1.5 eingesetzten Kommission am
4.7.7986 in KLAGENFURT (d ie Kom-
mission war vollzählig anwesend) .

Stellungnahmen zu diesem Antraqsent-
wurf  und zu dem auch a ls  Sondernum-
mer des oCluniern verbreiteten Positions-
papiers werden an den Vorsitzenden der
Kommission.  Mag Woi fgang TüRT
SCHER, Post fach I07,6840 Götz is .  Tel .
05523/43035. erbeten. Danach wird
s ich d ie Kommission nochmals damit  be-
schäftigen und ihren endgültigen Antrag
formulieren.

Mag. Wolfgang tüntSCUEn
v/o Swing,  CLF,  Le
Kommissionsvorsitzender

i_--.� -l

7 O. Kartellrat

Der 70. Kartellrat führte den Landesse_
nior Kartellbruder (Kbr) Helmut KAUF-
MANN v,/o Cäsar, ABB, als Vertreter
der Vorarlberger Alten Herrn Bundesbru_
der Dr. Uii NACHBAUR v/o Snorre,
CLF,  VER, und den Landesverbands-
vorsitzenden nach Wien. Eine reichhalti_
ge,Tagesordnung versprach einen ausge-
füllten Samsiag. Nach den Berichten jes
Kartellvorsitzenden Kbr. Hofrat Dr. peter
KRAUSE v/o Dr.  cer .  Aegir ,  Rt_D,
Y?W 

- er legte dabeiein umfängreiches
Arbeitsprogramm seiner Verbandsftih-
rung für die Jahre 19gS - 19gg vor _
kam man zur  Ent lastung des KFS_Lei-
ters, Kbr. Mag. paul WINDISCH v/o
Wal lenste in,  BOW. MUR. Sein Engage_
ment wurde mi t  e iner  e inst immigen Ent_
lastung mi t  dem Kalkul  ,Dank u, i l  An"r-
kennungn belohnt .  Er  wies in  seinem Be_
richt auf die schwach e präsenz der Ver_
bindungen bei der Kartellführungsschule
(KFS) hin - nur noch 30 % der-Korpo_
ra l i onen  besuchen  d iese ,Hochsc f ru le
des Verbandesu -  und bat  d ie Landes_

verbände um ihre Mithilfe. Besonders
lobte er den Vorarlberger Landesver-
band, der bei der KFS 1985 in Rohrbach
mit 185 % an Teilnehmern - umeerech_
net auf die Korporationen des Voiarlber-
ger Mittelschülerkartellverbandes - ei_
nen noch nie dagewesenen Spitzenwert
erreicht habe. Einstimming zum Nachfol_
ger wurde Kbr. Michael LANDAU v/o
Xenon,  TKW, SID,  gewähl t :  Die Genug_
tuung, daß sich mit Kbr. Xenon einer där
engagiertesten Verbandsfunktionäre der
letzten Jahre für dieses wichtige Amt zur
Verfügung stellte, war allgemein spürbar.
Zuwachs gab es für den Tiroler Mittel_
schülerkartellverband (TMV) und somit
für den MKV: Die Anträge des TMV_
Vorsitzenden, Kbr. Ing Peter ZACHERL
v,/o Pollux, ABI, auf ,probeweise Auf-
nahmen der KöSIV TRATZBERG zu
Jenbach und der KÖSIV GUARINONIA
Volders, wurden einstimmig angenom-
men .

Das Budget 1986 und ein Nachtraq zum
Budget. 1985 wurde ohne wesen-tl iche
Anderungen beschlossen. Der Bericht
d.es Vorsitzenden der Kommission zur
Uberarbeitung des Grundsatzprogram_
mes,  Kbr .  Roland GRILL v/oEB Huqin.
CIK,  AIn,  Iag le ider  nur  mündl ich uor lE,
stellte einen ersten Entwurf für den pen-
nälertag 1986 in VILLACH in Aussicht.

Kbr .  Mag.  Kar l  HENHApLv/o Dr.  cer .
Ullus, TAV, BbG, berichtete für die Ver-
anstalter des Pennälertages 19g6 in VIL_
LACH, daß man auf die Kundgebung
verzichte, dafür aber pedantisch darauf
schauen werde, daß alle Teilnehmer
auch immer couleurunfähig gekleidet sei_
en (Kommentar erübrigt sich) .

Dem Kartellrat folgten noch Sitzungen
des Leopold-Figl-lnsitutes, sodaß wir
den letzten ,Zug nach Westenn nicht
mehr erreichten und auch die zweite
Nacht in der Bahn verbringen mußten. In
mir stieg halt wieder der Gedanke auf , ob
es nicht doch möglich wäre, gesamtöster-
reichische Kartellsitzungen grundsätzlich
in SALZBURG abzuhalten, wohin alle
ungefähr gleich weit hätten . . .

Mas. Wolfsang füRtSCUen
v,/o Swing, CLF, Le,

Landesverbandsvorsitzender

Neuwahlen belm
Phtllsterzlnkel

Seit November 1985 amtiert im phil ister_
zirkel Feldkirch ein neues Kabinett. Zum
neuen Zirkelvorsitzenden wurde Kartell_
bruder Notar Dr. peter SCHMötZ. e W.
SID.  gewähl t .  Ihm. sowie den weireren
Chargen möchten wir zur Wahl qanz
herzlich gratulieren.

Es s ind d ies:

Consenior :Dip l .  Ing.  paul  FRICK, CI ,
CLF,

Schriftführer: Dipl. Vw. Will i  STANGL,
R . D

Kassier: Mag. Dr. Walter KORNEXL. Nc

Es bleibt zu hoffen, daß es zwischen dem
Zirkel und der CLUNIA zu etner qedeihli-
chen Zusammenarbei t  kommen * i rd.  E,
ste Kontakte wurden bereits auf dem
diesjährigen CV-Ball auf der Schatten-
burg geknüpft. Nachdem eine Einladunq
ofliziell an uns ergangen war, stellten wii
mit dem Phil istersenior Gerold KON-
ZETT v/o Plus, CLF, WMH, dem Lan-
desbildungsreferenten und phil istercon-
senior Dr. Ernst DEJACO v/o Tschako.
CLF.  Le.  sowie mi t  dem VMKV-Lan
desverbandsvorsitzenden Mag. Wolfgang
TÜRTSCHER, CLF, LC, AIIä Mit CAttiÄ
- und dem Senior der CLUNIA Herbert
FURTENBACH v/o Fuzzi eine starke
Abordnung,  zumal  unter  Cen ca.  100 Be-
suchern (!) noch weitere acht Alte Herrn
der CLUNIA gesichtet wurden.

Dieser Ball zeigte, daß es durchaus noch
nicht sti l l  geworden ist um den Feldkirch-
ner Phil isterzirkel. Die Erheiterungen
durch Dr. Peter WöSS, CLF, Le, piof.
Mainrad AMANN, R-B,  Dr.  Kur t  HO-
FER, Cl, Prof. Gerhard BLAICKNER,
Cl, und andere Kartellbrüder fanden all-
gemeinen Zuspruch. Unter den zahlreich
erschienenen Kartellbrüdern war auch
Feldkirch's Bürgermeister Dr. Heinz
BILZ.  Vi .

Ohne. Übertreibung darf gesagt werden,
dalJ dieser Ballabend ein schöner Erfolg
für den Phil isterzirkel Feldkirch gn*"r"i
ist, und daß er das Erwachen Jes CV_
Zirkels nachdrücklich angezeigt hat.

Gerold KONZETT v/o Plus



Chargenseminar des VMKV in
Bezau am 15. und 16. Februar
dieses Jahres

Rund 20 Burschen und Füchse hatten
sich die Zeit genommen, um dem Char-
genseminar im Bezauer KOLPINGHAUS
beizuwohnen. Schon der erste Vortrag
über die Grundzüge der österreichischen
Verfassung sprach ftir die Qualität dieses
Seminars.
Unser Landesphil istersenior Mag. Peter
A. MARTE v/o PAM, CLF, Le, machte
uns mit dem Aufbau unserer Verfassung
vertraut und erklärte in diesem Zusam-
menhang die wichtigsten Begriffe.

Chargierkurs I nannte sich der nächste
Programmpunkt, der vom Landesprätor

Aus demlandesverband
. l  Wolfgang MATT v/o Robin Hood, CLF,

geleitet wurde. Robin Hood versuchte
uns hierbei in richtigem Chargieren zu
unterweisen. Nach der Mittagspause teil-
te uns Markus DEJACO v/o Tschudl,
CLF, CId, mit, wie ein SemesterPro-
grammaufbau aussehen sollte und wel-
che Möglichkeiten es gibt, fähige Schüler
für unsere Verbindungen zu keilen.
Am nächsten Tag erwarteten uns wieder
sehr informationsreiche Re{erate. uMög-
lichkeiten der Schulung in der Verbin-
dungo hieß der erste von Andreas KOB
v / oLuciler, SID, gehaltene Vortrag.
Wer in der Verbindung schulen sollte und
welche Möglichkeiten uns zur Verfügung
stehen, unsere Aktiven innerhalb der
Verbindung zu bilden, war der wesentli-
che Inhalt dieses Referates.
'schulpolitiko hieß Lucifers zweites The-

ma, mit dem sich jeder Schüler auseinan-
dersetzen sollte. Begriffe, wie UHS,
SGA, etc., wurden erklärt und Lucifer
wies darauf hin, welche Möglichkeiten
bestehen, Schwierigkeiten mit Lehrern
oder Schülern zu lösen.
Zum Abschluß chargieren wir durch Be-
zau, und traten dann anschließend den
Heimweg an.
Dem Landesschulungsreferenten Dr.
Ernst DEJACO v/o Tschako, CLF, Le,
möchte ich im Namen aller Teilnehmer
recht herzlichen Dank aussprechen. Es
würde uns freuen, wieder bei Seminaren
dieser Art dabei zu sein, da solche Veran-
staltungen sehr viel wissenswertes bieten,
und der Zusammenhalt innerhalb des
VMKV, der zur Zeit vorzüglich ist, stärk-
ten.

Peter NACHBAUR v/o Kaof

VMKV-Fuchsentag

Am frühen Morgen des 15. Dezember
1985 begleitete ich sechs Füchse des
Fuchsenstalles der CLUNIA nach Bre-
genz, um dort mit ihnen am VMKV-
Fuchsentag teilzunehmen. Außer der
CLUNIA entsendeten auch die KU-
STERSBERG, die WELLENSTEIN, die
AUGIA BRIGANTINA und erfreulicher
Weise auch die VENONNIA Teilnehmer
zu dieser Veranstaltung.

Nachdem uns unser Bundesbruder und
VMKV-Landesschulungsrelerent Dr.
Ernst DEJACO v/o Tschako, CLF, Le,
den Tagesablauf geschildert hatte, eröff-
nete Dr.  UI iNACHBAUR v/o EB Snor-
re, CLF, VER, als erster Referent die
Schulung. In einem ausführlichen und
sehr gut vorbereiteten Vortrag brachte er

uns die Entwicklung des katholischen
Farbstudententums in Vorarlberg näher,
und ging dabei besonders auf die Verfol-
gung der katholischen Farbstudenten
während des Dritten Reiches ein. Damit
schloß der Vormittag und so zogen wir
uns zum gemeinsamen Mittagessen zu-
rück, und tauschten dabei unsere ersten
Gedanken aus.

Am Nachmittag ging unser Kartellbruder
Prof. Armin BRUNNER, WSB, Direktor
der kaufmännischen Berufsschule in Bre-
genz dann auf die Prinzipien der katholi-
schen Studentenverbindungen und de-
ren Interpretation aus heutiger Sicht ein.
Allen Prinzipien (Glaube, Heimatliebe,
Weiterbildung und Lebensfreundschaft)
komme eine wichtige Vorbildfunktion zu,
betonte Pro{. BRUNNER, ihre Verwirkli-
chung könne nur durch ineinandergrei-
fendes Denken realisiert werden, da je-
des für sich dastehend keine umfassende

Lebensleit l inie darstellen würde.

Das letzte Referat hielt Kartellbruder Dr.
Rainer WöSS, Le, aus Rankweil. Wir
sprachen mit ihm über das Thema Stu-
dentenlieder und stellten im Anschluß
daran unsere Sangesfreudigkeit unter
Beweis, indem wir einmal weniger be-
kannte Studentenlieder sangen.

Nach einer gemeinsamen Jause traten
wir, um einige Erfahrungen reicher, die
Heimreise an.

Ich möchte mich noch einmal bei allen
Referenten und allen Mitwirkenden be-
danken, und wünschte mir, daß solche
Veranstaltungen öfters stattfinden wür-
den .

In Treue fest!

Alexander MUXEL v/o Clochard
Fuchsmajor

VMKV-Seminar aus
Christlicher Soziallehre

Immer wieder hört man als Nichtwissen-
der, daß wir uns als katholische Couleur-
studenten zur Christl ichen Soziallehre be-
kennen.

Doch wieviele wissen mit diesem
,Schlagwortn etwas anzufangen ?
Deshalb war es notwendig, dieser Wis-
senschaft ein Seminar zu widmen, um
uns mit diesem riesigen Materienkomplex
und dessen Abgrenzung von anderen
Geistesströmungen vertraut zu machen.
Der Landesverbandsvorsitzende Mag.
Wolfgang TÜRTSCHER v/o Swing
CLF, Le hielt uns als Einführung einen
ausgezeichneten Vortrag über die Ge-
schichte des 19. Jahrhunderts, über die

pfiilosophisch- geschichtlichen Grundla-
gen des Marxismus, Liberalismus und der
Christlichen Soziallehre sowie über die
Abgrenzungen dieser drei politischen
Strömungen. Dieses Referat sollte uns
aufzeigen, wie es zur Entstehung dieser
drei Geistesrichtungen gekommen ist
und wie sie sich fortlaufend entwickelt
haben. Dr. Elmar FIALLER, ein aner-
kannter Historiker aus Feldkirch und Va-
ter von Manfred HALLER v,/o Asterix,
VER, erklarte uns die Wesensmerkmale
zwischen den beiden Ideologien Marxis-
mus und Liberalismus.
Die heutige Parteienlandschaft und die
Charakterisierung der beiden Großpar-
teien waren die Inhalte des nächsten Vor-
trages, gehalten von Nr. Dr. Gottfried
FEUERSTEIN v/o Welf, WSB, Le. Welf
erläuterte uns das Programm der ÖVP
und erklärte hiebei, wie die SPÖ zu den

verschiedenen Begriffen (Solidarität, Mit-
bestimmung, usw.) steht.

Schlußendlich ging Pater Adalbert
SCHARNHORST v/o Korff, ABB, spe-
ziell auf die Christl iche Soziallehre ein.
Dieses sehr gelungene Seminar hat aus
uns sicherlich keine Experten geformt. Es
sollte ledoch jedem ein Anstoß sein, sich
mit dieser Lehre, zu der wir uns beken-
nen, immer wieder aufs Neue auseinan-
derzusetzen.

Vielen Dank im Namen aller anwesen-
den Teilnehmer (rund 20 Füchse und
Burschen) an die werten Referenten und
im besonderen an unseren Landesschu-
lungsreferenten Dr. Ernst DEJACO v/o
Tschako, CLF, Le, der für das Gelingen
dieses Seminares als Hauptverantwortl i-
cher zeichnete.

t t o

Peter NACHBAUR v/o Kapf
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Llebe Kadellbroder!

Ich begl0ckwonrhe Euch zu der Sonder-
nummer 5,/85 des ,CLUNIER.,

Das AMrucken des neuen parteiDro-
grammes der FPö aus dem Jahr 1d85,
die Analyse des FPö-Programmc sowre
dte Stellungnahmen zu den f0hrenden
Perrcnen der FPö, der politish€n praxis
der FPO owle des Verhältnisses des
MKV zu dles€r östeneichischen partei
slellen elne brauchbare Unterlage {or kla-
rende (fast wollte lch söeen:
aufklarende!) Dskusion in unsärcn
MXV-Veötndungen dar.
Si€ ermt8lichen es, eine richrungswet-
sende, unrueldeuttge Stellung aei fpö
gegen0ber zu beziehen !
Desc Stellungnahmen werden aber auch
den cinzclnen Kartellbruder zum Nach-
denken alngen !

Als einer, der als junger katholischer
Faöstudent die ge{ahrltche und manch-
mal ebenso zwlespälflge Haltung des ,na-
tionalen Lagersr in der Ersten Republik
Östenelch miterleben mußte, beiruße
ich Euren Anstoß zu elner deranrqen
'Gewlssenserf orschung. I

Für die mir zugegangenen Festtagswün-
sche danke kh bestens und eruidere sie
herzlich!

Das Llcht der Wethnacht leuchte dem
MKV auf selnem Weg durch die Zeit vor-
an - und lasse den 'CLUNIER. weiter
hin derart lnltlativ s€in - zum Nuben al-
ler !

Mlt freund[chen kbr. Gro8en

Euer OSIR Dr. Egon F. HERBERT v/o
Teddy

Lieber Bundesbruder!

B€sten Dank l0r Deine Weihnachts_ und
Neuiahrswunsche, die ich lor Dch und
Deinen Mitäöelterstab heulich eruidere.
Geme benüEe lch die heutig€ Gelegen-
heit, Euch zum auflerordentlich geluige-
nen Werk des 'Clu. zu beglirckwrin-
rhen. des*n Lekt0re mir last €in direk_
tes Zusmmensein mit der rot- weiß-qol_
denen Runde vonugaukeln vermag.
Verstehe, wenn ich daher darüber be_
trubt bin, daß,-mir 'Der Clunier. nicht
l0ckenlc zur Verf0gung steht, weii ich
bekanntlich anfangs in Eurem Comou_
ter. Programm nicht erfaßt worden war:
aber auch später blieb€n vereinzehe
Nummern aus. Meine Sammlung umfaßt
derzeit rachstehende Folgen: Nr 3/g2,
1/83. 2/83, 3/83. 3/U,2/85. 3/8s.
4/85
Könntest Du nun freundlich€rueir ver.
anlassen, daß mir die Iehlenden Num,
mern nachgerhickt und allenfalls _ so_

weit_sie veigriffen sind - photoxopiert
werden? Entstehende Kosten werde ich
selbstverstädnlich ersetzen.
Schließlich bitre ich Dich, den Standsfuh_
rer zu verständigen, daß meine Eintra-
gung im MKV- Gesamtvezeichnis wie
Iolgt zu konigieren ist: Gruppenlelter
statt Abteilungsleiter (letzteres wäre an-
maßend) und als Receptionsdatum 2l
slatt 22.

Mit bundesbrüderlichen Dankesgrüßen
an Euch alle verbleibe ich

Dein Jose{ KEGELE v,zo Rolf. CLF

Ge$häEte Kartellbrtider !

Es wäre sehr zu hoffen, daß Eure Dar-
stellung im Clunia-Sonderheft uber die
FPO von den ,Gesprächs{äden. mit der
FPO ruishen 1966 und 1970 von Ex-
Bundeskander Dr. KLAUS demenuen
wird. Die Mitwirkung des Friednch pE-
TER b€i einer SS-Vemichtung*inheit
wär€ kuz nach Installierung einer Regie-
rung KLAUS/PETER bekannt qewor,
den! Wk hätte KREISKY dann relqierr?
KLAUS har nach der Wahl 1970'also
richtig entschieden und eine Koalit ion mit
PETER ausgerhlossen (was pETER
dann lange rheinheil ig bedauene, wo-
mit er leider vi€le hinters Licht ftihren
konnte).

Übrigens hat PETER nach der Bildunq
der €rsr€n SPö/FPö-Regierung in ei
nem Fernsehinterview zugegeben, daß
diese Koalit ion reit Ende der 50er Jahre
s€in polit isches Ziel ist. {Man erinnere
sich: Kein roter Bundeskanzler!)

PETER ist nicht vozuwerfen, daß er als
SSler damals verblendet war. sondern
daß er seine Veriehlungen viel zu lange
teige verschwiegen hat. Dies geschah _
von Kanieregrtinden abgesehen - wohl
deshalb, weil er nach der Niederlaqe des
Naziregimes 'sein G€dankengut. im de-
mokratikh gewordenen östeneich zur
Geltung bringen wollte. Was ihm ia auch
gelungen ist.

Daß er und die 'Freiheitl ichen. über den
MKV und d ie ,na t iona l l r€ ihe i t l i chen
Fachstudenten. von der Volkspaner so
hofiert worden sien. wi€ lhr rchildert.
b€drockt mich, sodaß ich voferst nicht
daran glauben mag.

Den mit Hil{e einer nur noch machtorien-
tierten KREISKY/SINOWATZ-Spö
durch den 'erfolgreichen. PETER und
einesgleichen (darunter nicht wenge
Korportierte!) angerichteten Schadän
können wir und die int€ressierte Welt
i€tä b€sichtig€n.

Mlt freundlichen Grofhn, Euer
Pacr KOLLMAN. CAP

Sehr geehrte Henen !

Sie enegen sich in lhrer Zeitung 0ber den
Kämtner Freiheitskommes, der im Zu-
$mm€nhang mit der Vcjrstellunq des
Präsidentrhaftskandidaren Dr. 

-Otto

SCRINZI in der Sendung ,lnhnds-Re-
port. in Ausrhnitten gezeigt wurde.

Es dürfte lhnen nicht bekannt sein, daß
diesr Kommers nicht nur von den wehr-
haften Studentenveöindungen ausge-
richtet wurd€, sondem von einer qanzen
Reihe von Organistionen, dirunter
auch einer Korporation des MKV und
des Alt - Henen - Bundes des Cartell- Ver,
bandes. Zum Beweise legen wir lhnen ei-
ne Einladung zu dieser Großveranstal-
tung (an die 2.500 Teilnehmer) bei.
lhre unqualif izienen Angriffe gegen Dr.
SCRINZI weisen wir zuruik. Es ist f{ir den
akademischen Nachwuchs kein gutes
Zeichen, wenn ohne entsprechende Be-
weise ein€ untadelige Persönlichkeit wie
Dr. SCRINZI mit ,braun. quali l iziert
w i rd .

Um lhnen die Möglichkeit zur Informa_
tion zu geb€n, legen wir Werbemat€rial
i lber Dr. SCRINZI bei.

In der Hoffnung. Sie wenigsl€ns zum
Nachdenken zu bringen. sind wrr

mit freundlichen Grüßen

Ema MOSER
Wahlbüro Dr. SCRINZI

Meine l ieben Freunde!

Meine Wünsche eneichen Euch leider et-
was.veFpätet. Möge sich l9g6 auch fttr
tuch so gestälten, daB es wertvoll wird.

3" !yr:l neuen CLUNIER gratuliae ich
neEttcn. Vor allem die Auseinandept_
zung mit dem FPö-programm ist ausg€-
zercnnet.

Soweit es mt'glich ist. bitte ich Euch, mei_
ne b€st€n GruBe und Wtinsche an die
Freunde der AV CLAUDIANA a 0bcr
onngen.

Mit den hezlichsten GroBen
Euer Gottfried FEUERSTEIN

Sehr geehrte Henen !
lch wäre lhnen shr veöunden, wenn ich
ttir meine private Studenticä-sammlung
folgende, mir fehlende Nummem lhrei
&itschrift nacherhalten könnre: Nr.
2/83, 4/83, 1/84. Falb diese He{te
nicht m€hr im Original vorhanden seln
3otlten, bin ich auch l0r Kopien dankbar.
lm voraus bestens dankend, veölelbt mit
heundlthem Gruß Harald SEEMANN

Liebe Kartellbr0der!
Liebe Clunier!

Vor knapp einem Jahr hatte ich das erste
Mal Eure Zeitung in Händen, als mich
der damalige Kartellvorsitzende Helmut
WAGNER v /oDr .cer .  Kurosauf  Euren
Kurzberichl 0ber meine Amtseinsetzuno
aufmerksm machte. (Fur dte b€ig€füg:
l€n guten Wilnsche nch nachträolich
herzlichen Dank).
Korzlich erhielr ich die Nr. 4/1995 schon
an mein€ Privatadresse und ich danke
sehr dafor.
Der Brauch einiger MKV-Verbindungen,
auch an die Kartellchargen und -funktio-
näre laufend ihre Verbindungsz€rrungen
zu senden, hahe ich fur ganz außeror-
dentlich zweckmäßig. lst es rhon fltr die
Kartell-Spitzenchargen, die ia in €rster
Linie die Kontakte aulrechterhahen sol-
len, aufgrund der Größe unseres Ver-
bandes unmöglich, in ein€r Amtspenooe
alle Korporationen zu besuchen, kom-
men die anderen Mitglieder d,er Ver-
bandsfOhrung noch viel weniger dau.
Will ich daher neben dem Groschenz:ih-
len auch wissen, wie's im großen MKV
zugeht, bleibt als einzige Alternativ€:
Verblndungrzettungen lcrent - Ihr
s€ht also, welchen Stellenwert u.a. auch
Eure Zeitung b€i meiner Arbeit ein-
n lmmt .

FOr mich ist Eure Zeitung besonders aus-
gewogen. Neben CIunia-lnt€rnas tese
ich Berichte uber Ereignisse in Eurem
Landesverband (und höre so uber ande,
re Verbindungen, die mir keine Zeitung
rhicken oder gar keine haben), sowie
auch Eure Meinung und Stellungnahme
zu Ereignisn und Entwicklungen rm
Kartell (zulea KFS).

Mit kartellbruderlichen Gr{lßen

lng. Dkfm. Helmut DANZINGER
v/o Bully

Wir gratulieren

dem ORF-Redakteur .  Dr
BURTSCHER v/o Götz, CLF, der zum
Chef des Akutellen Dienstes. Landesstu-
dio Vorarlberg bestellt worden ist.
Herzlichen Glückwunsch !

Wir danken

der Firma Funkberater Radio LAMpERT
in Feldkirch, die es uns ermöglichte.
sämtliche Kommersprogramme kosten_
los zu fotokopieren.

der Gattin unseres Kartellbruders Diol. -
lng. Georges OKSAKOWSKI, GIL, Frau
Ingrid OKSAKOWSKI sowie Frau Silvia
ZORICH, für deren Hilfsbereitschaft bei
der Anfertigung der Kommersprogram-
me. Frau Silvia ZORICH sei in diesem
Zusammenhang einmal besonders für ih-
re oftmalige Schreibtätigkeit im Dienste
unserer CLUNIA gedankt.

Clunta-Flohmarkt

o die Aktivitas sucht verzweifelt eine
Kommode (für Gläser und derqlei-
chen) , sowie einen Schrank für
Wichsutensil ien

O weiters suchen wir einen Klihl-
schrank für unsere Bude; lauwarme
Getränke schmecken auf die Dauer
nicht .

o zur alternativen Freizeitgestaltung wä-
re es noch von Vorteil, wenn sich ein
Tlschfußballgerät oder ein kleine-
rer Blllardtlsch flnden lleßen.

Wolfgang

I
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Wir danken unseren SPendern

N r . 4 / 8 5

hof. Dd.lrg. Fri€drkh
Ing. Josef BAUER, VER

Dr. Jahö BELL, Lc
Dr. Amu[ BENZER, KBB

Dipl. Ing. HR Josef BERCHTOLD, Trn
KR Dipl. Vw. Karl BERGHAMMER, AGS

OSIR. hof. Alfted BRANDSTETTER,OCW. SOB
tumin BRUNNER, WSB
BR HANS BÜRKLE, SOB

HR Dr. Alots BURTSCHER. CLF
DKfM. Dr. ONO BURTSCHER, RTI

DkIm. Ing. Helmut DANZNGER, BVW
Dr. Ernst DEJACO. CLF

Alexander DERTHEN. ABI
Dpl. lng. Leo DEUTSCH, CLF
OMR Dr. Karl DREXEL. SID
MR Dr. Joscf EGGER, CLF

Anton FELDER, KBB
NR Dr. Gotdrled FEUERSTETN, WSB
MR Dr. Heöert GATTRINGER, CLF

Dr. Mtchael GIARCHER. Le
Prälat Gustav J. GLATTHAAR, SID

Prof. Mag. Ka.l GRöSSBAUER, LOD
Wlli Hagleltner

HR Mag. Friedrlch HEINZLE, Le
Dr. Kurt HINTERAUER, SID

Prlm. Dr. Lorenz HINTERAUER, SID
OSE. Dr. Rlchard HINTEREGGER, Le

Dipl. lng. Alfons JEHLY, CLF
Dr. Jocel KECKEIS, CLF

Grpltr. Josef KEGELE, CLF
Univ. Prof. Dr. Josef KOLB, Le

Edlth KONZETT
Mag. Georg KONZETT, Le

Gerold KONZEfi, CLF
Dr. Roland KOPF. Le

Dr. Julius lÄttcu, sFL, soB
Mag. Softe TANGLE

LH Sleglried LUDWG, OGW
Ing. Eduard MANHARDT, OCW

Dr. Elmar MORSCHER, Le
Unlv. Prof. Dr. Rob€rt MUTH, Le

OSIR. Mag. Adalbert MUMELTER, AMI
Dr. Ull NACHBAUR, CLF
DKIM. OttO NENNING, KBB

Pfr. l.R. Juha NESENSOHN. CLF
Ferdinand NEU, TMV-x, ANI

OSIR. Prof. Dr. Auguc PASS, Rd
Georg PAUL, ALI

hof. Mag. Heiru PöSCHL, B\^t/
Hans Perer PERKO. ADw

Helmut RJCHEBNER, RNW
Jtlrgen REIHER, ABB

Dr. Woffram REINER, ABB

Mag. Ferdlnand REITMAIER
Stcsfrlcd REfiMEYER, ClK, HET

Reg. Rat Josef RUSCH, CLF
KR Eugen RUSS, Le

KAD l.R. Dr. Hans SANTER, CLF
Dr. AIwIn SCHADLER, CLF
OttO SCHAFFENRATH, BES
Mas. Albert SCHELLING, Le

ORR. Dr. OttO SCHINKO. NBK
Plr. Gotdrled SCHRATZ

Peter SCHULZ, MDK
Pfr. Florian SCHWARZLER, CLF

Dr. Thomas SPIEGEL, SID
Dlpl. lng. Dr. Edwln STIEGER, CLF

Dr. Ferdinand TRUNK. CLF
Dr. Otto TSCHULIK, Nc

Mag. Wolfgang TÜRTSCHER, cLF
Dr. Paul WEISER, OCW

LPS BR Jtirgen WEISS, WSB
Bernhard WINKLER, HIW

Spenden VMKV. Semester-
programm ws 85 / 86

Dipl.lng. Frledrkh AMANN, CLF
BR I.R. HANS BÜRKLE. SOB
Dipl. Ing. Kaspar DENZ, KBB

Prlm. Dr. Alb€rt FUCHS, KBB, WSB
Dpl. lng. Leo DEUTSCH, CLF, VER

D. Armin ESLASSER. CLF
Dr. Ernsl ELSASSER, KBB, WSB

Dkfm.. Dr. Rlgoberr
ENGI.JAHRINGER. CLF

Afu. z. Nr. Dr. Godried FEUERSTEIN, WSB
Dr. Edmund FRANZL, WSB

Prlm. Dr. Alb€rl FUCHS, KBB, WSB
Mssr. Jakob FUSSENEGGER, SID

Med. Rat Dr. Franz GANTHALER, SHK
Med. Rat Dr. Herbert GATTRINGER, CLF

Dtpl. lng. Arnold GISINGER, SID
Mil. Sup. Georg GISINGER, CLF
HR Dr. F.urt HINTERAUER, SID
Dr. Lorenz HINTERAUER, SID
VS.DiT. Helnrich HöFLE, KBB

Dipl. Vw. Franz M. KOLLER, WSB
Anton METZLER, WSB

GR lns. Wilfried METZLER, ABI
DK{M. OttO NENNING, KBB
SR Ewald SCHMIDLE, AMI

OSIR Dr. EriCh SCHNEIDER, WSE
OSR Franz SCHWARZLER. AMI

K. ö. St. V, WELLENSTEIN
Roland WITSCH. WSB

Sondernummer 5 / 85

Dr. Walter ABBREDERIS, R-B
Dr. Melchior BECHTER, Le

KR Dipl.Vw. Karl BERGHAMMER, AGS
Dipl. Ing. Lorenz BRUGGER, TRG

Armin BRUNNER. WSB
BR Hans BÜRKLE, SOB

Prof. Dipl. lng. Dr. Fritz DANNER, SID
Prim. Dr. Albrecht DUR, SOB

NR Dr. GOtthicd FEUERSTEIN, WSB
Prim. Dr. lvo FISCHER, ABB

LAb. Mag. Edmund FREIBAUER, LGF
LSl. HR Dipl. Ing. Rob€d GALA, ABI

Dr. Edmund GRABHERR
Martin HACKL, VER

OSIR hof. Dr. Eson F: HERBERT, IVS
Dr. Kurt HINTERAUER, SID

Dipl. lng. Helnz ILLIGEN
Grplr. Josef KEGELE, CLf

Dir. Josef KLIEN. KBB
Peter KOLLMANN, CAP
Gerold KONZEfi, CLF

Univ. hof. Prim. Dr. G€rt I{AHR, Rt-D
OstR. Mag. Adalbert MUMELTER, AMI

Dr. Gunther OFNER, QIG
Stefan PöLL. TTI

Rof. Mag. Heinz PöSCHL, BVw
LHStv. Frttz PRIOR, RGI

siestied RETTMEYER, ClK, HET
lng. Hubert RIEDMANN

KR Eugen RUSS, Le
KAD i.R. Dr. Hanr SANTER, CLF

DI. AIWiN SCHADLER, CLF
Otlo SCI-I"AFFENRATH, BES

Msgr. Dr. Gerhard SCHULTE, NOH
Ffr. Florian SCHWARZLER, CLF

Pfr. Walter SCHWAB, ABB
MR Dr. Josef SCHWANINGER, Le

KÖSIV SIEGFRIEDIA LInz
Ing. Eckhard STEIDEL, RNW

Mag. Wolfgang TURTSCHER, CLF
Dr. Julius WACHTER, KBB
Dr. Benno WAGNER. KBB

Dipl. Ing. Hans WAGNER, KBB
Christtan WODON, RGI

Heute schon
on morgen denken...

lhre Privotpension ous
Vororlberg VON

VORARLBERGER-LANDES VERSICHERUNG
K
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oo TV-V ideo-H i  F i  -R ad io-EIe ktro

City'Center
HiF i  -  V ideo  -  TV -  Kameras  -  E inbauküchen
H aushal tsgeräte
Autorad io-  u .  Auto te le fon-  E i  nbau

Schloßpl alz
Das Spez ia lgeschäf t  f  ü r
Compact -  D isc  -  Schal lp la t ten -  Mus icasset ten
Be leuch tungskörper

Service-Center Kaiser-Josef -Str. 1 5
Prompter  Meis terserv ice in  a l len Spar ten
Anten nen-  u  nd Kabel fernsehan lagen

Unser Kundendienst - lhre Sicherheit !

O O  T V  V i d e o  H i F i  R a d i o  E t e k t r o

O

=O
ßnlüPrztErHohenems, City-Center, Tel. 05576 / 23 *

ssen Geschäft Schloßplatz und Werkstatt)(a ngesch lossen Geschäft Sch loßplatz u nd Werkstatt)
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Der eigene weg . Für junge Leute, die sich von ihrer Bank reif e
Leistungen erwarten, hat die CA besondere Angebote:

Dai cA-Konto der Jugend mit sparbuchzinsen und den
Gutsche inen f ür kleine Gesch enke sowie begünstigte
Aktivitäten des Vereins ,,Die junge CA".

Das cA-studentenkonto mit Haftpflichtversicherun g und
de m s pe zi e I len CÄ-S tu d e nte nseryice.

Das cA-Prämienspar en bringt schon mit kreinen Beträgen
betr ächtl i ch e Er sp ar nisse.

wenn sie mehr aus lhrem Geld machen wolren, dann reden
Sie mit uns.

CREDITANSTALT

m
o=
o

a

ct)
o
N
o

o
F

o

o
tl!

o
o

(t)
o
N
o

r
:
;

Schäufele 6 A-6094 AXAMS
Te1.05234/8105

fossilicd
fiinerolien

G€OIOGISCH€S
Z€NTRUM

Präcenflert
Expedltton 1986
Tacetll Du Hogga

Tuneslen und Algerlen

Träumen Sle von Abenteuer, Sonne und wunderbarer Land_
schaft?

Dann kommen Sie mit uns nach Tassih zur großen premiere:
5000km mit elnem spezlell ausgerOsteten Allrad-Fahrzeug er-
warten Sie.

Sie müssen kelne praktischen Erfahrungen haben, um an dieser
Expedition teilnehmen zu können. Eine gute physlsche Kondl-
tion, Humor und Optlmlsmus sind jedoch elne Giundvorausset-
zung. Die Sahara heißt Sie willkommen, hält aber auch lhre
Uberraschungen fOr Sie berelt . .
Wenn auch alles gut vorbereitet ist, und die Expedition nach ei-
ner geplanten Relseroute verläuft, haben wir dennoch nlcht die
gleiche Absicht wie die organisierten Relseunternehmen. denen
häufig die passlve Betrachtung der Umwelt genügt.
Wir suchen Teilnehmer mit Gemelnschaftsslnn. die es nicht
scheuen, beim Auf- und Abbau des Zeltes sowie beim ,Kochen-
dienst. und anderen kleinen Arbeiten Hand anzulegen. Also _
packen Sie lhren Rucksack - wir erwarten Sie !!!

HELGA u .  FRANZ DoRS
Sch i l t rß t r .3

4.8900 Brcgcnz
Tct. 0sSt4t23B0t2

pr tve t  312.18

Spe, kba, htrstra6" 19 q,--f
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